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Teil 1 — Begrindung

1. Anlass der Planung

Anlass fur die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist die Absicht des
Vorhabentragers, dem Turn-Klubb zu Hannover, ein Familiensportzentrum auf dem bereits
vorhandenen Sportgelande an der TiergartenstraRe 23 im Stadtteil Kirchrode zu entwickeln. Der
Turn-Klubb unterhélt auf dem betreffenden Grundstiick derzeit verschiedene Sportanlagen in
Form von (Rasen-)Sportplatzen, einer Sport-/Tennishalle mit Umkleiden, Tennisplatzen, einer
Leichtathletikanlage (u.a. Laufbahn, Sprung- und Wurfanlagen) und eines Outdoor-
Basketballfeldes. Das hierdurch ermdéglichte Sportangebot umfasst Tennis, Faustball,
Leichtathletik, Laufen, Nordic Walking, Kindersport und FuBballfreizeitgruppen. Ergénzende
Angebote stellen ein Naturerlebnispfad, ein Kinderspielplatz sowie Ferienbetreuungen (30-50
Kinder) dar. In dem bestehenden Gebaude im Eingangsbereich sind neben der
Vereinsgastronomie eine  Mietwohnung im Obergeschoss, ein Seminarraum fir
Erwachsenenbildung und eine Kegelbahn untergebracht. Dem Sportgelande vorgelagert befinden
sich die Stellplatzflachen beidseits des von der Tiergartenstrale ausgehenden
ErschlieBungsweges.

Die der Sportstatte zugehdrigen Bestandsgebdude sind, mit Ausnahme der Tennishalle,
inzwischen sowohl in ihrer baulichen als auch energetischen Ausstattung nicht mehr zeitgemaf
und zum Teil bereits abgangig. Aufgrund der hohen Bedeutung der Sportstatte fur die
Bereitstellung von Freizeit- und Erholungsaktivitditen im Stadtteil Kirchrode, soll diese
zukunftsfahig baulich ertiichtigt und durch weitere Sport- und Bewegungsangebote sowie
Angebote der Vereinsgastronomie und Kinderbetreuung ergénzt werden. Aus diesem Grund ist
auf dem Vorhabengrundstiick die Errichtung eines Familiensportzentrums geplant, in dem
zukinftig neben Turn-, Gymnastik- und Fitnessrdumen sowie den Hauptumkleiden ebenfalls ein
Saunabereich, eine Kindertagesstatte (Kita), Seminarradume und die Vereinsgastronomie
untergebracht werden sollen.

Die bestehenden Sport- und Freiraumnutzungsbereiche der Aul3enanlage werden weiterhin als
Sportflache, u.a. fur die Nutzungen Faustball, Leichtathletik, Volleyball, Freizeit-, Wettkampf- und
Kindersport genutzt.

Die Tennishalle am Leunisweg wird in ihrem Bestand dauerhaft erhalten. Die der Tennishalle im
bisherigen Eingangsbereich vorgelagerten Umkleiden sollen zunéchst ebenfalls erhalten bleiben.

Die geringe Anzahl an bestehenden Stellplatzflachen sollen in Verbindung mit der Anlage eines
von der ErschlieBungsstrae raumlich abgetrennten Ful3- und Radweges neu geordnet und
verbessert werden.

Das Grundstick liegt im raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 602. Das
geplante Vorhaben widerspricht den in diesem Bebauungsplan getroffenen rechtsverbindlichen
Festsetzungen und damit dem offentlichen Baurecht. Zur Schaffung der planungsrechtlichen
Voraussetzungen fir das Vorhaben ist die Aufstellung des vorliegenden vorhabenbezogenen
Bebauungsplanes erforderlich.

Verfahren

Der Antrag zur Einleitung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans gemal 8§12 BauGB wurde
mit Schreiben vom 19.08.2021 eingereicht, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir das
geplante Bauvorhaben zu schaffen.

Der Beschluss zur Aufstellung und zur frithzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs.
1 BauGB fur den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1907 - Familiensportzentrum Kirchrode
- wurde durch den Stadtbezirksrat Kirchrode-Bemerode-Wiilferode am 13.07.2022 (Drucksache
Nr. 2002/2022) gefasst. Der Bebauungsplan wird als vorhabenbezogener Bebauungsplan geman
§ 12 BauGB im Regelverfahren mit frihzeitiger und formeller Beteiligung sowie Umweltbericht
aufgestellt.
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Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit fand zwischen dem 29.09.2022 und 28.10.2022 statt.
Die Trager der offentlichen Belange konnten ihre Stellungnahmen im Rahmen der friihzeitigen
Beteiligung gemal § 4 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 30.06.2022 bis zum 01.08.2022 einreichen.

2. Ortliche und planungsrechtliche Situation

2.1 Stadtebauliche Situation
2.1.1 Lage im Stadtgebiet

Das Plangebiet befindet sich am nérdlichen Rand des Stadtteils Kirchrode, dstlich der zwei- bis
dreigeschossigen Wohnbebauung am Leunisweg und nérdlich der Eisenbahn. Nordlich des
Plangebietes schlie3t der Herrmann-LOons-Park an. Im Osten befindet sich der stadtische
Werkhof. Sudlich der Bahn finden sich neben weiterer Wohnbebauung an der Kihnsstral3e
soziale Einrichtungen (Wohnstift Birkenhof, Blindenheim, Deutsches Taubblindenwerk GmbH).
Westlich der Wohnbebauung am Leunisweg verlauft die Tiergartenstralle mit der Haltestelle
Bleekstral3e der Stadtbahnlinie 5. Daran schlie3t sich westlich ein durch Wohnnutzungen
gepragtes Quartier mit jeweils ein bis drei Geschossen an.

Das Vorhabengebiet ist derzeit durch die bestehenden Sport- und Spielanlagen u.a. fir Tennis
und Leichtathletik, die randlichen Gebaudekorper der Turn-/Tennishalle am Leunisweg sowie den
zur Bahnanlage ausgerichteten Gemeinschaftsraumen gepragt. Die Bestandsgebaude sind ein-
bis zweigeschossig. Die Zufahrt von der Tiergartenstralle aus wird beidseitig von Stellplatzflachen
flankiert.

2.1.2 Griun und Freiraum

Im direkten nordlichen Anschluss an das Plangebiet beginnt der (berértlich bedeutsame
Erholungsraum des Hermann-Lons-Parkes mit seinen Wald- und Grinflachen sowie
Teichanlagen. Sudéstlich der Bahnanlage befinden sich die besonders geschiitzten Brinksitzer
Wiesen als Bestandteil des Naturraums der Mardalwiese.

Aufgrund der bisherigen Nutzung des Grundstiickes weist das Vorhabengebiet insbesondere auf
der West- und Sidseite Versiegelungen auf. Die Ubrigen Flachen stellen sich als Rasenflachen
dar. Randlich wird das Plangebiet durch Gehélzbestande mit zum Teil grof3en Altbaumbestanden
eingefasst, die im Norden in den Hermann-Lons-Park tGbergehen. Vereinzelte Altbaumbestande
finden sich auch freistehend innerhalb des Vorhabengebietes.

2.1.3 Verkehrliche ErschlieRung

Anbindung an den OPNV

Die Bus- und Stadtbahnhaltestellen BleekstralRe liegen in fuRBlaufiger Entfernung an der
Tiergartenstral3e; die Querung bzw. der Zugang zum Hochbahnsteig ist durch eine Bedarfsampel
gesichert. Die Stadtbahn verbindet das Plangebiet mit der Innenstadt und auch der Hauptbahnhof
kann erreicht werden. Unmittelbar am Plangebiet befindet sich die Bushaltestelle der Linien 123
und 124. Weitere Haltestellen befinden sich im weiteren Verlauf der Tiergartenstrafe. Die
Anbindung an das OPNV-Netz ist somit als sehr gut zu bezeichnen.

FlieRender Verkehr

Das Vorhabengebiet wird aktuell Gber die Tiergartenstral3e fur den Individualverkehr erschlossen.
Eine zusatzliche eingeschrankte Anbindung ergibt sich ausgehend vom Leunisweg, der bis auf
Hohe des Hauses Nr. 14 bereits ausgebaut wurde.

Uber die TiergartenstraRe (K 62) ist das Vorhabengebiet im weiteren Verlauf an die Bundesstrale
65 und die LandesstralRe 384 mit weiterer Anbindung an die Bundesstraf3en 3 und 6 angebunden.



Ruhender Verkehr
Im Vorhabengebiet gibt es aufgrund der bestehenden Nutzung bereits Stellplatze in Form eines
direkt von der StralRe aus anfahrbaren Parkplatzbereiches.

2.2 Planungsrechtliche Situation
2.2.1 Landes-Raumordnungsprogramm (LROP)

Die Verordnung Uber das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen in der Fassung vom
26. September 2017 wurde in Teilen 2022 geéndert. Die aktuelle Fassung des Landes-
Raumordnungsprogramms (LROP) ergibt sich demnach aus der Neubekanntmachung 2017 und
der Anderungsverordnung von 2022 im Vergleich. Das LROP enthalt fur das Plangebiet keine
Aussagen. Sudlich des Plangebietes befindet sich mit der Bahnlinie das Vorranggebiet
,Haupteisenbahnstrecke®.

2.2.2 Regionales Raumordnungsprogramm (RROP)

Gemall Regionalem Raumordnungsprogramm 2016 (RROP 2016) fur die Region Hannover
befindet sich das Plangebiet in einem Vorranggebiet ,Freiraumfunktionen® und ist als
Vorranggebiet ,landschaftsbezogene Erholung® festgelegt.

In dem Vorranggebiet ,Freiraumfunktionen® sind bauliche Anlagen im Sinne einer Besiedlung und
andere funktionswidrige Nutzungen unzulassig. Nicht funktionswidrig sind im Regelfall
standortgebundene, privilegierte bauliche Anlagen der Land- und Forstwirtschaft sowie Anlagen
fur Erholung, Freizeit und Sport. Das Plangebiet ist bereits ein Sportgelédnde und soll zu einem
Familiensportzentrum ausgebaut werden.

Die Vorrangsicherung ,landschaftsbezogene Erholung“ bezieht sich auf den ,Hermann-L&dns-
Park, der aufgrund der hohen landschaftlichen Attraktivitat und des ungestorten
Landschaftserlebens, der guten ErschlieBung und Erreichbarkeit sowie der hohen Bedeutung fir
die regionale Erholungsnutzung als Ziel der Raumordnung festgelegt ist. Das Plangebiet schlief3t
im Norden an den ,Hermann-Lons-Park® an. Aus kartografischen Griinden erfolgte in der
zeichnerischen Darstellung eine dariiber hinaus gehende Darstellung bis an den Siedlungsrand.

Die bisherige Funktion als Sport- und Freizeitgelande bleibt erhalten und somit ist die Planung mit
den Zielen der Vorranggebiete ,Freiraumfunktionen“ und ,landschaftsbezogene Erholung*
vereinbar. Dies wurde seitens der Region Hannover mit Stellungnahme vom 02.08.2022 bestatigt.

2.2.3 Landschaftsrahmenplan Region Hannover

Im Landschaftsrahmenplan 2013 der Region Hannover ist das gesamte Plangebiet im Zielkonzept
als Siedlungsflache eingestuft und von landschaftsplanerischen Zielsetzungen ausgenommen.
Die fur die nordlich des Plangebietes angrenzenden Flachen des Hermann-Lons-Parks
festgelegte Zielsetzung ,Sicherung und Verbesserung von Gebieten mit Uberwiegend sehr hoher
und hoher Bedeutung fur Arten und Biotope sowie Verbesserung beeintrachtigter Teilbereiche
dieser Gebiete* wird durch die vorliegende Planung nicht beeintrachtigt, die Flachen erflillen die
Voraussetzungen zur Ausweisung als Naturschutzgebiet.

Der Landschaftsrahmenplan weist dem Plangebiet somit weder Schutzabsichten bzw. -potentiale
noch Uber das allgemeine Ziel einer umweltvertraglichen Nutzung hinausgehende Ziele zu. Auch
ist das Plangebiet nicht Teil des regionalen Biotopverbunds.

2.2.4 Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Landeshauptstadt Hannover stellt das Plangebiet
uberwiegend als Grunflache mit der besonderen Zweckbestimmung ,Sportflache“ sowie in einem
untergeordneten westlichen Teilbereich als Wohnbauflache dar. Da es sich bei dem geplanten
Vorhaben um Nutzungen handelt, die im direkten Zusammenhang mit der im wirksamen FNP
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dargestellten ,Sportflache“ und den auf dieser Grundlage bereits realisierten Sportanlagen stehen
und die dargestellten Wohnbauflachen lediglich im Bereich der bereits vorhandenen und auch
zukunftig in dieser Form genutzten Zufahrt dargestellt werden, kann das Vorhaben bzw. der
vorhabenbezogene Bebauungsplan als aus dem FNP entwickelt angesehen werden. Eine
Anpassung des FNPs ist nicht erforderlich.

Die Flachen 6stlich anschlieRend werden als allgemeine Grunflache und nérdlich als Waldflache
dargestellt. Randlich verlauft eine Abwasserleitung. Suddlich des Plangebietes verlauft die
Bahnstrecke, die entsprechend als Flache fur die Eisenbahn dargestellt ist. Die Bereiche westlich
des Plangebietes werden als Wohnbauflache, die dort verlaufende Tiergartenstral3e als
Hauptverkehrsstraf3e mit Stadtbahnlinie dargestellt. Stdlich der Eisenbahn schlie3en sich weitere
Wohnbauflachen, eine Sonderbauflache ,Blindenzentrum® sowie im Sidosten allgemeine
Grunflachen an.

2.2.5 Bebauungsplane

Fur das Plangebiet ist der Bebauungsplan Nr. 602 derzeit maf3geblich, der am 12.09.1973 in Kraft
getreten ist. Er setzt fur die im raumlichen Geltungsbereich des vorhabenbezogenen
Bebauungsplanes gelegenen Flachen eine Griunflache mit der besonderen Zweckbestimmung
.oportplatze* sowie im Osten Grianflachen ,Grinverbindung® fest. Im Westen ist zudem
ausgehend von der TiergartenstraRe eine StralRenverkehrsfliche festgesetzt, die der
ErschlieBung der ebenfalls auf den westlichen Flachen des Bebauungsplanes festgesetzten
allgemeinen Wohngebiete (WA) dient und im Bereich des Leunisweges bis Haus Nr. 14 bereits
realisiert wurde. Die als allgemeines Wohngebiet festgesetzten Grundstiicksflachen wurden
bereits fast vollstandig bebaut.

Die aul3erhalb des VEP-Plangebietes im Stiden gelegene FulR- und Radwegeverbindung ist als
Grunverbindung festgesetzt, die daran anschlieRende eisenbahnrechtlich planfestgestellte
Guterumgehungsbahn als Flache fur Bahnanlagen nachrichtlich dargestellt.

Der Bebauungsplan Nr. 602 wird mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1907 teilweise
uberplant.

3. Stadtebauliche Ziele/Konzept (Vorhaben- und
ErschlieBungsplan)

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist mit dem
Vorhaben- und ErschlieBungsplan identisch. Das Plangebiet umfasst die Flachen, die fur die
ErschlieBung und die Umsetzung des Vorhabens erforderlich sind. Das gesamte
Vorhabengrundstiick befindet sich im Eigentum (Flurstlick 5/12) bzw. in der Verfiigungsgewalt
(Erbbaurechtsvertrag fur Flurstiicke 4/32, 4/48 und 11/3) des Vorhabentragers.

3.1 Artund Umfang des Vorhabens

Stadtebauliches Konzept

Innerhalb des Vorhabengebietes soll eine sich in die naturraumlich geprédgte Umgebung
einfigende Sportanlage mit den damit verbundenen baulichen Anlagen (Geb&ude und
Freiflachen) realisiert werden. In diesem Zusammenhang soll ebenfalls die bestehende
ErschlieBungssituation mit der Zufahrt von der Tiergartenstrale, Anbindung an den Leunisweg,
Anbindung an bestehende Ful3- und Radwegenetze und der Anordnung von Stellplatzflachen neu
geordnet werden.

Das architektonische Planungskonzept des Familiensportzentrums sieht einen dreigeschossigen,
linearen Baukorper vor, welcher sich im sidlichen Teil des Areals parallel zum Bahndamm
entwickelt. Er integriert sich in den alten Baumbestand ohne ihn zu beeintrachtigen, die
Geschosse sind gestalterisch klar gegliedert und funktional aufgeteilt.

9



Im 1. Obergeschoss sind die sportlichen Aktivitaten inkl. der erforderlichen Nebenrdume
angesiedelt, im Erdgeschoss befinden sich die Kindertagesstatte (Kita), Umkleiden und die
Vereinsgastronomie.

Das Gebaude wird verkehrlich und technisch priméar von der Tiergartenstral3e erschlossen, wobei
das Foyer zu den Sportbereichen, die Vereinsgastronomie und die Kita eigene Eingéange/Zugange
erhalten. Im Erdgeschoss sind im westlichen Gebaudeteil das Foyer und die Vereinsgastronomie
mit Aul3enbereich angeordnet, im 6stlichen Teil, funktional separiert, die Kindertagesstatte. Das
EG verfligt Gber eine Geschosshohe von 4,3 m und springt am westlichen Eingang sowie an der
ndrdlichen Fassade in Richtung der Sportfelder 3 m zurtick.

Uber eine groRe Treppe gelangt man vom Foyer ins 1. OG. Im oberen Geschoss befinden sich
die Turn-, Sport-, Gymnastik- und Fitnessrdume sowie der Hauptumkleide- und der Saunabereich.
Das 1. OG verfigt Uber eine Geschosshéhe von 3,8 m (Umkleiden etc.) bzw. 7,4 m (Sportraume).

Die wesentlichen Aufenthaltsbereiche wie die Sportraume, die Kita und die Vereinsgastronomie
sind zum AulRengeldnde des TKH mit Blick auf die diversen Sportfelder und den natirlichen
Baumbestand orientiert. Die Fassadendffnungen zur Tiergartenstra3e und zum Bahndamm sind
aus Schallschutzgriinden reduziert.

Das TKH Familiensportzentrum sieht im Einzelnen die nachfolgenden Nutzungen vor:

In den Gebaudekomplex des Familiensportzentrums soll eine fest aufgebaute
Kinderbewegungslandschaft (Turnwelt auf ca. 250 m?2) integriert werden, die den
Bewegungsbedurfnissen der Kinder zwischen 1-12 Jahren entspricht. Hinzu kommt eine
Turnhalle (ca. 330 m?). Alle Vorhaben sind auf die Bedurfnisse der Inklusion abgestimmt. Fir die
Nutzung von Fitness-, Rehabilitationssport-, Yoga- oder Ballettkursen werden 3 Gymnastikraume
geplant.

Ferner soll eine offentliche TKH-Kindertagesstatte (Krippe und Kindergarten) mit
Betreuungspléatzen fur mindestens 80 Kinder integriert werden. Dieser zugeordnet wird ein Uber
1.000 m2 grol3er AulRenbereich mit Spielelementen. Der AufRenbereich ist von den weiteren
Sportflachen durch eine Einfriedung abgegrenzt und liegt in einem larmgeschiitzten Bereich.

Erganzend zu den Sportanlagen im Auf3en- und Innenbereich wird ein TKH-Gesundheits- und
Fitnessstudio einschl. Saunabereich zur Erganzung der Hauptnutzungen in das Nutzungskonzept
aufgenommen. Hierdurch kann ein ganzheitliches Angebot im Bereich des Fitnesssports inklusive
spezifischer Betreuung zur Rehabilitation und Gesundheitstraining ermdglicht werden.
Ernahrungsberatung und Physiotherapie sollen das Nutzungsspektrum erganzen.

Der im Erdgeschoss geplante Vereinsgastronomiebereich soll zukinftig zum Grof3teil durch
Mitglieder:innen als auch externe Gaste, Eltern und Sportler:innen aus dem Stadstteil Kirchrode
genutzt werden kdnnen. Zudem sind Raume fur Schulungen vorgesehen.

Ostlich grenzt eine Traglufthalle an. Die Traglufthalle (3 Tennis-/Sportfelder) soll einen moglichst
alljahrlichen Sportbetrieb erméglichen; primér fir Tennis und ballsportverwandte Sportarten (z.B.
Badminton). Dabei ergénzt der Neubau das bendtigte Angebot zusétzlich zur bestehenden
Tennishalle.

Die bestehende Tennishalle ist sowohl funktional als auch stadtebaulich gut integriert,
funktionsfahig und soll zuklnftig das neu entstehende Gebaudeensemble erganzen.

Der Umkleidebereich der vorhandenen Tennishalle bleibt ebenfalls bestehen. Unter
Bertcksichtigung des im Familiensportzentrum zuklnftig neu entstehenden
Hauptumkleidebereiches wird zwar langfristig ein Rickbau des bestehenden Umkleidebereiches
angestrebt, da ein konkreter Zeitpunkt hierfiir jedoch nicht feststeht, wird der Umkleidebereich
zunachst in die Vorhabenplanung zum Familiensportzentrum integriert.

Die Architektur lasst sich sowohl von den vorgesehenen sportlichen Nutzungen und
multifunktionalen Anforderungen als auch von den baulichen Proportionen der an die
Sportanlagen bereits derzeit angrenzenden baulichen Volumina leiten. Die heutigen
Anforderungen sowohl an den Breitensport als auch an den leistungsorientierten Individual- und
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Mannschaftssport sollen dabei einerseits genauso bericksichtigt werden wie andererseits die
aktuellen Anspriche an eine sowohl kosten-, flichen- und energiesparende wie gestalterisch
anspruchsvolle Ausfiihrung.

Die Erschlielung der Sportanlage erfolgt zukinftig primar Uber die Tiergartenstral3e. Der
Leunisweg wird durch eine entsprechenden Abpollerung abgehangt. Eine Durchfahrt soll
zukUnftig ausschlieBlich fur Rettungsfahrzeuge und Mdullabfuhr mdglich sein. In diesem
Zusammenhang erfolgt ausgehend von der Tiergartenstral3e eine Neuorganisation des
Zufahrtbereiches zur Sportanlage. Die bislang beidseits der Zufahrt vorhandenen
Stellplatzflachen werden entlang des Grundsttickes Nr. 19 zu Gunsten der Anlage eines Ful3- und
Radweges zuriickgenommen. Hierdurch wird zukuinftig eine fuf3laufige und mit Blick auf den Pkw-
Verkehr sichere Erreichbarkeit des Familiensportzentrums ermdglicht. Eine erganzende Anlage
von Stellplatzen erfolgt entlang der Bahn, u.a. im Bereich des derzeitigen Gebaudes Nr. 23.
Zusatzlich werden Fahrrad-Stellplatzflachen im Bereich der Umkleide (Bestand) sowie im
zukunftigen Eingangsbereich des Familiensportzentrums vorgehalten.

3.1.1 Bauliche Nutzung/Bauweise

Ein Ziel des Bauplanungsrechtes ist die Gewahrleistung eines moglichst sparsamen Umgangs
mit Grund und Boden. Das Vorhaben tragt diesem Ziel Rechnung, da es sich um die intensivere
und vielfaltigere Nutzung eines bereits bebauten und genutzten Areals handelt, dass
stadtebaulich in seine Umgebung integriert ist und funktional ein die bestehende Wohnnutzung
erganzendes Angebot offeriert.

Gemall 8§ 12 Abs. 3 BauGB ist der Plangeber im Bereich eines Vorhaben- und
ErschlieBungsplanes bei der Bestimmung der Zulassigkeit der Vorhaben nicht an die
Festsetzungen nach 8 9 und § 9a BauGB gebunden. Es bietet sich dennoch an, fir die
planungsrechtliche Sicherung die Art der baulichen Nutzung abseits des Regelkanons der
BauNVO festzusetzen.

Der rechtsverbindlich vorliegende Bebauungsplan Nr. 602 setzt fiir die bestehende Sportanlage
lediglich eine Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Sportplatze” fest. Eine Festsetzung einer
Grundflachenzahl oder zuldssigen Grundflache, die Aufschluss lber das bislang zulassige Maf3
der Versiegelung im Rahmen der Nutzung entsprechend der Zweckbestimmung ,Sportplatze®
gibt, ist nicht Gegenstand des Bebauungsplanes Nr. 602. Mit den im Rahmen des Betriebs der
Sportanlage bereits realisierten baulichen Anlagen in Form von Gebauden, Tennisplatzen und
einer Leichtathletikanlage liegen im Bereich der Grinflache jedoch bereits zuldssige
Versiegelungen vor. Fir den Zufahrtbereich und die weitere Anbindung an den Leunisweg ist eine
offentliche StralRenverkehrsflache festgesetzt.

Durch das Vorhaben wird eine GRZ von 0,09 (bezogen auf Neubau Familiensportzentrum und
Traglufthalle, Bestand Tennishalle und Umkleide) erreicht. Die Gesamtversiegelung geméan § 19
Abs. 4 BauNVO, in der neben den Hauptbaukorpern mit Terrasse (= GRZ) auch alle weiteren
Nebenanlagen, Zuwegungen und Stellplatze bertcksichtigt sind, betragt 0,21. Im Bestand betragt
der derzeitige Gesamtversiegelungsanteil 0,29. Mit der Umsetzung des Vorhabens wird somit
keine Mehrversiegelung auf dem Vorhabengrundstick bewirkt.

Fur das Vorhabengrundstick wird festgesetzt, dass Vorhaben im Sinne von Sportflachen im
Freien und Sporthallen sowie die dazugehdrigen Funktionsrdume (Umkleide-, Tagungs- und
Verwaltungsraume) und ergdnzende Nutzungen in Form von Gesundheits- und
Fitnesseinrichtungen (inkl. Sauna), Gastronomie sowie Einrichtungen der Kinderbetreuung
zulassig sind. Diese Nutzungen umfassen sowohl die nach der vorliegenden Planung bereits
konkret vorgesehenen Nutzungsarten, sie lassen jedoch ebenfalls Méoglichkeiten einer
zukUnftigen inhaltlichen Erweiterung bzw. Anpassung des ortlichen Angebotes sportlicher
Nutzungsziele zu. Die ergdnzenden Nutzungen sind dabei jedoch nur zuldssig, wenn sie den
Sportnutzungen dienen.

Der Katalog der allgemein zuldssigen Nutzungen wird in der Textsatzung zum
vorhabenbezogenen Bebauungsplan durch eine textliche Festsetzung geregelt.
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Anzahl der Vollgeschosse
Gemal dem Vorhaben- und ErschlielBungsplan wird als Maf der baulichen Nutzung die H6he der
einzelnen Gebaude als Hochstmali in Dezimetern festgesetzt.

Dies entspricht fur den Neubau des Familiensportzentrums einer Geschossigkeit von maximal 3
Vollgeschossen.

Im EG befinden sich zukinftig primér die Vereinsgastronomie und die Kindertagesstatte, im 1. OG
die unterschiedlichen Fitness- und Sportraume mit einer lichten Hohe von 6,0 m bis Unterkante
Dachtrager bzw. 6,8 m bis Unterkante Abhangdecke. An der Sidseite des 1. OG befinden sich
Buros, Hauptumkleiden und der Saunabereich, dartiber im 2. OG die Technikzentrale.

Die Attikahohe betragt max. 12,3 m Uber Geldndeoberkante (OK Geldnde neu).

3.1.2 Grenzabstande

Gebaude mussen mit allen auf ihren Au3enflachen oberhalb der Gelandeoberflache gelegenen
Punkten von den Grenzen des Baugrundstiicks Abstand halten. Der Abstand ist zur nachsten
Lotrechten Uber der Grenzlinie zu messen. Er richtet sich jeweils nach der Hohe des Punktes tber
der Gelandeoberflache (H). Der Abstand darf auf volle 10 cm abgerundet werden. Aus der
Gebaudehothe von 12,3 m (Attikaoberkante des neuen Familiensportzentrums) ergibt sich gemaf
§ 5 Abs. 2 der Niedersachsischen Bauordnung (NBauO) bei 0,5 H demnach ein erforderlicher
Grenzabstand von 6,2 m. Fir die Traglufthalle ergibt sich aufgrund der Gebaudehdhe von 10,7 m
ein erforderlicher Grenzabstand von 5,4 m.

Gemal 8§ 7 Abs. 1 NBauO muss zwischen Gebauden auf demselben Baugrundstiick, die nicht
unmittelbar aneinandergebaut sind, ein Abstand gehalten werden, der so bemessen ist, als
verliefe zwischen ihnen eine Grenze.

Die Grenzabstande von 6,2 m werden fir das Vorhaben (Neubau Familiensportzentrum)
umlaufend, sowohl zu der bestehenden Tennishalle und den Umkleiden, als auch zu der
zuklnftigen Traglufthalle als auch zur Grundstlicksgrenze eingehalten. Auch die fur die
Traglufthalle einzuhaltenden Grenzabstande von 5,4 m werden eingehalten.
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Abbildung 1: Ubersicht Abstandsflachen, Quelle: Architekten BKSP - Grabau Obermann Ronczka und Partner mbB

3.1.3 Gestaltungskonzept/Fassade

Die Fassade besteht aus einer mehrschaligen Konstruktion mit Holzbekleidung, die durch
bandférmige Fensterb&nder gegliedert wird. Dabei wird auf die Verwendung von pestizidhaltigen
Fassadenbaustoffen nach Mdoglichkeit verzichtet. Die nordlich orientierten Kita- und
Gastronomierdume sowie die Sportraume im 1. OG erhalten groRe Fensterflachen, die sidlich
orientierten Buroraume und Umkleiden etwas kleinere Fenster.

Das Dach wird als Flachdach ausgebildet und zu min. 50% als Retentions-Photovoltaikgrindach
mit extensiver Begrinung hergestellt. Zur Anlage der Dachbegriindung wird die Verwendung
herbizidfreier Dachfolien angestrebt. Die Attikahdhe des Gebaudes betragt 12,3 m. Durch
technische Aufbauten wie z.B. Aufzuganlagen, Anlagen der Haus- und Klimatechnik sowie andere
technische Aufbauten darf diese Hohe um bis zu 1,5 m Uberschritten werden. Dabei muss der
Abstand zu den AuRenflichen der aufgehenden Fassade mindestens dem Mal3 der
Hohenuberschreitung entsprechen.

3.1.4 Freiflachenplanung

Die vorhandenen Freiflichen sind funktional in unterschiedliche Sport- und
Freiraumnutzungsbereiche (u.a. Faustball, Beachvolleyball, Beachhandball, Tennis, Laufbahn,
Weitsprunganlage, Loop) gegliedert. Im Weiteren sind Bereiche fir einen Kinderspielplatz, einen
Outdoorfitnessplatz, ein Basketballplatz, ein Hindernisparcours, eine multifunktional nutzbare
Wiese und bis zu drei Beachvolleyballplatze im Nutzungskonzept enthalten.

Sudlich dieser Sport- und Freiraumnutzungsbereiche schlieBen sich die befestigten
ErschlieBungs- und Auf3enanlagen des Familiensportzentrums, der Traglufthalle sowie des neu
organisierten Eingangsbereiches (Vorplatz) an. Die verschiedenen Funktionsbereiche der
ErschlieBungs- und AuRenanlagen werden dabei durch unterschiedliche Pflasterungen kenntlich
gemacht.
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Im Bereich des Vorplatzes werden einzelne Griinflachen in Verbindung mit einem Baumerhalt
vorgesehen. Randlich werden Fahrrad- und Pkw-Stellplatze angeordnet. Im Bereich des
Familiensportzentrums werden im Eingangsbereich Flachen fir Auf3engastronomie mit Ausblick
auf die Sport- und Freiraumnutzungsbereiche geplant.

Auf der Nordseite der Kindertagesstatte entsteht der gesetzlich vorgeschriebene
Freispielauf3enbereich. Die  weiteren Freiflachen zwischen Traglufthalle und
Familiensportzentrum und sudlich zur Bahnanlage hin werden als Griinflachen angelegt.

Die vorhandenen randlichen Gehdélze, die das Sportgelande bereits gegenwaértig pragen, sollen
in ihrem Bestand erhalten werden. Auch die im Vorhabengebiet vorhandenen GroRRbaume,
werden in die Planung integriert, diese ist im Vorfeld entsprechend (berarbeitet worden. Der
Baumbestand wurde hierfur detailliert erhoben, baumgutachterlich z.T. bewertet, eingemessen
und in einer Baumampel bzgl. seines Erhalts dargelegt (siehe Kapitel 5.2.10). Alle zu
befestigenden Flachen werden soweit dies mit der geplanten Flachenfunktion vereinbar ist mit
luft- und wasserdurchléassigen Materialien angelegt.

Der Freiflachenplan wird als Anlage des Durchfiihrungsvertrages beigefiigt.

3.2 Rettungswege

Die Nutzungseinheiten im Erdgeschoss des Hauptbaukorpers verfligen lber diverse Ausgange
ins Freie und somit Uber kurze Rettungs- und Léschangriffswege.

Die Rettungswege aus dem 1. Obergeschoss werden Uber die beiden notwendigen
Treppenrdume, die im Erdgeschoss Uber direkte Ausgange ins Freie verfugen, sowie lber die
notwendige Treppe im Foyer gefilhrt und sind in dieser Form mit der Feuerwehr Hannover
abgestimmt.

Im 2. Obergeschoss sind keine AufenthaltsrAume geplant, sodass ein Nachweis der
Rettungswege aus bauordnungsrechtlicher Sicht nicht erforderlich ist.

Die Anordnung der Bewegungs- und Aufstellflichen fur das Rettungsgerat der Feuerwehr ist
abgestimmt und in der Planung beriicksichtigt. Der abschlieRende Brandschutznachweis erfolgt
im Bauantragsverfahren. Um Begegnungsfalle der Feuerwehr zu verhindern, wird eine
Feuerwehrausfahrt zur StraRe Hermann-Lons-Park erstellt. Somit kénnen die Ldschfahrzeuge
von der Tiergartenstral3e aus das Gelande an- und nach Osten Uber den Hermann-Léns-Park
abfahren. Westlich der Traglufthalle wird eine Feuerwehrbewegungsflache von 7 m x 12 m
vorgesehen.

Die Rettungswege werden frei von Bepflanzungen und sonstigen Einschrankungen gehalten,
sodass der brandschutztechnische Eingriff ungehindert erfolgen kann.
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Abbildung 2: Feuerwehraufstellflachen fir das Familiensportzentrum; Quelle: Landschaftsarchitekten nsp schonhoff
schadzek depenbrock — landschaftsarchitekten stadtplaner PartGmbB, Hannover

3.3 Energiekonzept/energetische MalRnahmen
Kraft-Wéarme-Kopplung / Energiebezug

Das geplante Gebaude soll an das vorhandene Fernwarmenetz angeschlossen und zu Teilen mit
Fernwarme betrieben werden. Eine Fernwarmeleitung verlauft in der Tiergartenstral3e. Erganzend
oder alternativ - soweit eine Versorgung des Gebaudes mit Fernwarme nicht wirtschaftlich méglich
sein sollte - werden mehrere Warmepumpen zum Einsatz kommen, die zu einem hohen Anteil mit
Strom aus der Ortlichen Photovoltaikanlage betrieben werden. Das Gebaude erhdalt eine
Ubergabestation mit Warmetauscher fur Fernwarme, Pufferspeicher und Frischwassermodule zur
Warmwassererzeugung. Alle Anlagen werden regelungstechnisch ber DDC Unterstationen
verknlpft und bedarfsabhangig gesteuert.

Energieeffizientes Bauen, effiziente Energienutzung

Das geplante Geb&ude wird mindestens in Niedrigenergiehausbauweise-Plus (NEH-PIlus)
errichtet, d. h. die Hochstwerte der Mittelwerte der Warmedurchgangskoeffizienten (gemittelte U-
Werte) der Bauteile nach Anlage 3 des Gebaudeenergiegesetzes (GEG) missen um mindestens
15 % unterschritten werden. Sofern zur Einhaltung der Anforderungen der 88 34 bis 44 GEG
(Nutzung von erneuerbaren Energien zur Warme- und Kalteerzeugung) eine Ersatzmal3nahme
zur Einsparung von Energie nach § 45 GEG umgesetzt wird, ist der Mindestwéarmeschutz NEH-
Plus zusétzlich zu erfillen. Zur Vermeidung von sommerlicher Uberhitzung wird auf geeignete
Sonnenschutzvorrichtungen an der Aul3enseite geachtet. Fur die in LED-Technik geplante
Beleuchtung wird eine bedarfsgerechte Steuerung angestrebt.

Aktive solare Nutzung, Dachbegriinung, Freiflachen

Aufgrund der am 17.12.2020 vom Rat der Stadt beschlossenen Solar-Leitlinie (Drucksache Nr.
2457/2020) ist der Vorhabentrager verpflichtet, auf 50 % aller Dachflachen des Gebaudes fest
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installierte Photovoltaikmodule zu installieren und dauerhatft zu betreiben (vgl. 8 32a NBauO). Eine
entsprechend weitgehende Belegung der Dachflachen mit Photovoltaikmodulen in Kombination
mit der Nutzung der Dachflachen als Grindach wird seitens des Vorhabentragers vorgenommen.

Elektromobilitdt, Fahrrader

Grundlage fir die technische Ausstattung der Parkplatze, die dem Gebaude zugeordnet sind, ist
das Gebaude-Elektromobilitatsinfrastruktur-Gesetz (GEIG). Stellplatze fur Kraftfahrzeuge werden
nach den Vorschriften des GEIG (insbesondere § 7) ausgestattet. Es werden mindestens 15 %
der im Rahmen des Bauvorhabens vorgesehenen Fahrradabstellplatze mit einer Lademdglichkeit
fur Elektrofahrrader ausgertistet. Die aktuellen Anforderungen fir das Abstellen von Fahrradern
(moglichst ebenerdig, wettergeschutzt, mit Lademoglichkeit fir Pedelecs und E-Bikes,
ausreichend Raum fur Lastenr&der und Fahrradanhéanger) sind bericksichtigt.

3.4 Planungsalternativen

Mit der Entwicklung des Familiensportzentrums auf einer bisher bereits als Sportanlage genutzten
Flache wird der Anforderung des § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB entsprochen, mit Grund und Boden
sparsam umzugehen.

Alternative Standorte hinsichtlich Gré3e, Lage und Verflgbarkeit wurden nicht geprift, da die
bestehende Sportanlage die entsprechenden Voraussetzungen zur Errichtung des
Familiensportzentrums einschlie3lich der zugehérigen AuRenanlagen erflllt. Zudem kénnen die
weiteren, an dem Standort bereits bestehenden Sportanlagen (hier: Sporthalle und
Aul3enanlagen) weiterhin genutzt und in die Neuplanung einbezogen und optimiert werden.

Fur den Erhalt des Standorts spricht zudem unter dem Aspekt des Klimaschutzes, dass mit der
Uberplanung und Modernisierung der bereits bestehenden Sportstatte zukiinftig gleichbleibende
Klimaverhaltnisse zu erwarten sind bzw. hinsichtlich der baulichen Anlagen eine Verbesserung
aufgrund der zu berticksichtigenden energetischen Anforderungen eintritt. Eine Realisierung des
Vorhabens an anderer Stelle im Stadtgebiet wirde, aufgrund der Flachenanforderungen der
AuRBensportanlagen ggf. eine Inanspruchnahme bislang unbebauter Flachen im Auf3enbereich
erfordern. Dies kann mit der vorliegenden Planung vermieden werden. Zudem erhdht der Standort
mit seiner guten Anbindung an den OPNV die Wahrscheinlichkeit der intensiven Nutzung des
OPNVs oder nicht-motorisierter Verkehrsmittel.

Fur den Neubau des Familiensportzentrums wurden auf dem Grundstiick verschiedene Standort-
und Gestaltungsalternativen geprift. Der vorliegenden Planung wurde unter stadtebaulichen
Gesichtspunkten (Gestaltung Eingangsbereich und Einbindung der Bestandsbebauung) sowie
aus Grunden des Erhalts des Altbaumbestandes gegeniiber den alternativen Standorten des
Gebaudes auf dem Grundstiick der Vorzug gegeben. Den Larmimmissionen kann durch eine
geeignete  Grundrissgestaltung, eine entsprechende Planung der AuBenbereiche
(larmabgewandte Anordnung von Aufenthaltsbereichen) und passive SchallschutzmalRnahmen
begegnet werden.

4. Verkehr und Erschliel3ung

4.1 Verkehrliche ErschlieBung, Wege- und Nutzungsrechte

Die ErschlieBung des Vorhabengebietes erfolgt dber die TiergartenstralRe. Die
ErschlieBungsanlagen sind bereits vorhanden und im Bebauungsplan Nr. 602 als 6ffentliche
Verkehrsflache festgesetzt. Die bestehende Zufahrt soll auch zukinftig beibehalten werden und
wird hinsichtlich der Stellplatzflachen, Vegetation und der Abwicklung von Pkw-Verkehren sowie
FuRgangern und Radfahrern neu geordnet. In diesem Zusammenhang ist die Anlage eines durch
eine Gruinanlage von der Pkw-Fahrbahn abgesetzten Ful3- und Radweges vorgesehen.
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Die offentliche Verkehrsflache des Leunisweges, die bisher in der Verlangerung tber die Zufahrt
des Vorhabengebietes ebenfalls an die TiergartenstralBe angebunden war, wird zukinftig in
Abstimmung mit dem Fachbereich Tiefbau der Landeshauptstadt Hannover von dieser
abgehéngt. Die Flachen der bisherigen Zufahrt werden zukinftig dem Gelande der Sportanlage
des TKH zugeordnet und somit der allgemeinen Nutzung entzogen, was fur die
Verkehrsabwicklung des Leunisweges jedoch unproblematisch ist. Eine Durchfahrt fir den
allgemeinen Pkw-Verkehr wird zukinftig durch die Errichtung von Pollern unterbunden. Die
Durchfahrt fur Ver- und Entsorgungsfahrzeuge sowie Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge wird
weiterhin gesichert.

Auf dem Geléande des TKH werden entsprechende Gehrechte zu Gunsten der Allgemeinheit,
Fahrrechte zu Gunsten der Ver- und Entsorger sowie Rettungsfahrzeuge und Leitungsrechte zu
Gunsten der Ver- und Entsorger eingeraumt.

4.1.1 Verkehrliche Einschatzung

Fur das Projekt wurde eine verkehrsplanerische Ersteinschatzung vorgenommen. Es ergeben
sich in Verbindung mit dem Betrieb der Kindertagesstatte ca. 20 bis 30 Pkw-An- und Abfahrten
zur Bringzeit (8.00 Uhr).

An den Wochentagen wird im Zeitraum von etwa 8.00 bis 15.00 Uhr ein Verkehrsaufkommen von
rd. 20 bis 40 Pkw-An- und Abfahrten erwartet, das sich jedoch gleichmafig innerhalb dieses
Zeitraumes verteilen wird. Ein erhdhtes Verkehrsaufkommen ist jedoch in der Zeit zwischen 15.00
und 18.30 Uhr zu erwarten, da dann die Abholzeiten der Kindertagesstatte mit den
auBBerschulischen sportlichen Nutzungen der Sportanlage und den Besucher:innen der
Gastronomie zusammenfallen. Bezogen auf den Kfz-Verkehr wird hierbei von ca. 60 Pkw-An- und
Abfahrten (= 120 Fahrzeugbhewegungen) ausgegangen. In den Abendstunden reduziert sich das
Verkehrsaufkommen kontinuierlich bis 22.00 Uhr.

An den Wochenenden konzentriert sich der zu erwartende Kfz-Verkehr Uberwiegend auf den
Nachmittag. Es wird von rd. 40 Pkw-An- und Abfahrten ausgegangen.

Hinzu kommen Fahrradfahrer:innen sowie Ful3ganger:innen.

Aufgrund der Lage des geplanten Familiensportzentrums in rAumlicher Nahe zu benachbarten
Wohnquartieren, seiner Einbindung in den Siedlungskérper zwischen Kleefeld und Kirchrode und
der bestehenden Anbindung an den durch Stadtbahn und Buslinien getragenen OPNV direkt an
der Plangebietsgrenze werden tberwiegend moderate Kfz-Verkehrsmengen erwartet. Basierend
auf der bereits bestehenden Nutzung der Sportanlage ist zuklnftig mit einer erhdhten
Frequentierung durch Fu3ganger:innen und Radfahrer:innen (ca. 30-50) zu rechnen.

Unter Berlicksichtigung der bereits bestehenden Nutzung der Sportanlage, kann somit davon
ausgegangen werden, dass durch das Planvorhaben eine Erhdéhung des Verkehrs in
Spitzenzeiten zwischen 16 — 18 Uhr sowie morgens zu Kita-Bringzeit gegeniber dem Bestand
entsteht. Aufgrund der guten Zuwegung und Anbindung des OPNV lassen sich diese
Veranderungen im angrenzenden bestehenden StralRen- und Bahnnetz abbilden.

Insgesamt sind die geplanten Stellplatze bezogen auf die jeweiligen Nutzungen in Lage und
Anzahl ausreichend dimensioniert.

4.1.2 Fahrradabstellplatze

Fahrradstellplatze sind den jeweiligen Eingangsbereichen der bestehenden Tennishalle sowie
dem geplanten Familienzentrum rdumlich zugeordnet. Die aktuellen Anforderungen fir das
Abstellen von Fahrradern (moglichst ebenerdig, wettergeschiitzt, mit Lademdglichkeit fir
Pedelecs und E-Bikes, ausreichend Raum fur Lastenrdder und Fahrradanhéanger) sind
berticksichtigt. Es sind insgesamt 106 Stellplatze vorgesehen, davon 12 Stellplatze fir
Lastenfahrrader.
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Die Sicherung, die Beleuchtung sowie die Qualitat der Fahrradabstellplatze werden im
Durchfuhrungsvertrag geregelt.

4.1.3 Ruhender Verkehr
Die fur das Vorhaben notwendigen 45 Pkw-Stellplatze werden im Plangebiet nachgewiesen.

Die Planung sieht eine Neuordnung der bestehenden Stellplatzflachen vor. Diese sollen im
Wesentlichen sudlich entlang der Zufahrt von der Tiergartenstra3e sowie in deren Verlangerung
entlang der Bahnanlage angeordnet werden. Ergédnzend werden 5 Stellplatze im rickwartigen
Bereich der Umkleide der Tennishalle vorgesehen. Ein Ruckstau der zu- und abfahrenden Pkws
in den o6ffentlichen StralBenraum der TiergartenstraB3e wird damit vermieden. Insgesamt werden
54 Pkw-Stellplatze vorgehalten, von denen 18 Stellplatze bereits im Bestand vorhanden sind und
36 Stellplatze zuséatzlich geschaffen werden. Durch die Neuordnung der Stellplatzflachen kann
zudem der Eingangsbereich des Familiensportzentrums von Pkw-Verkehren freigehalten und ein
neuer Aufenthalts- und Nutzungsbereich geschaffen werden.

Sechs Pkw-Stellplatze werden mit Ladepunkten fir Elektrofahrzeuge (insgesamt 3 E-Ladeséulen,
davon 1 Bestand) ausgestattet. Zudem werden 1/3 der PKW-Stellplatze fur den spateren Ausbau
mit E-Ladesaulen vorgerlstet. Das bedeutet, es werden Leerrohre verlegt und die gewissen
Reserven in der Leistungs- und Verteilerdimensionierung bericksichtigt. Mit Hilfe eines
Offentlichen Anbieters wird an dem Standort auch ein Car-Sharing etabliert.

4.1.4 Geh-, Fahr-und Leitungsrechte

Die ErschlieBung des Vorhabengebietes erfolgt wie bisher fir den motorisierten Verkehr
ausschlie3lich von der Tiergartenstral3e. Vorgesehen ist ein von der privaten Stellplatz- und
Anlieferungszufahrt rAumlich getrennter Ful3-/Radweg parallel zum Grundstiick Tiergartenstr. 19.
Eine Anbindung an den Leunisweg ist lediglich fur den FuR- und Radwegeverkehr sowie flr
Rettungs- und Abfallentsorgungsfahrzeuge moglich und wird durch entsprechende Abpollerung
reguliert. Zur Absicherung wird im Plangebiet ein entsprechendes Geh-, Fahr- und Leitungsrecht
eingeraumt.

Die Geh-, Fahr- und Leitungsrechte werden im Durchfiihrungsvertrag geregelt und zusatzlich
grundbuchlich gesichert.

4.1.5 Gewasserunterhaltung

Am Nordrand des Vorhabengebietes verlauft der Landwehrgraben, ein Gewasser Il. Ordnung. Die
Stadtentwasserung Hannover hat die Unterhaltungspflicht flr dieses Gewasser. Bei der
Freiflachen-/Sportanlagengestaltung greift folgend die Gewdasserunterhaltungsverordnung der
Region Hannover von 04.03.2008 in der aktuell gultigen Fassung.

4.2 Technische Erschliel3ung

Bei dem Vorhaben handelt es sich um einen Neubau eines Familiensportzentrums in der
Tiergartenstrale 23 in Hannover. In der Konzeption sind Technikraume vorgesehen. Folgende
Technikraume werden bereitgestellt:

= Hausanschlussrdume Elektro im Erdgeschoss Raum Niederspannungshauptverteilung
(NSHV)
= Hausanschlussrdume (HAR) Wasser/Fernwarme im Erdgeschoss Raum Technik

Die ErschlieBung bzw. Ver- und Entsorgung des Vorhabengebietes wurde mit den
Spartentréger:innen abgestimmt.

Die ErschlieBung des Baufeldes mit Schmutzwasser und Regenwasser erfolgt nach der Satzung
der Stadt Hannover. Die Erschliel3ung der Gebaude mit Wasser und Strom erfolgt nach den TAB
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(Technische Anschlussbedingungen) der enercity Hannover. Die ErschlieRung der Gebaude mit
Telekommunikationsmedien erfolgt nach den Anschlussbedingungen der Telekom.

Alle vorgenannten Medien, aufRer Strom, sind direkt am Baufeld mit ausreichender Kapazitat
vorhanden. Ein Mittelspannungsnetz ist in dem betreffenden Gebiet noch aufzubauen.

4.2.1 Abwasserentsorgung
Die Entwasserung der Baukorper erfolgt im Trennsystem.

Eine zentrale oder auch dezentrale Versickerung des auf den versiegelten Flachen, insbesondere
den Gebauden, anfallenden Niederschlagswassers ist aufgrund der zu erwartenden
Niederschlagsmengen und der Bodenverhaltnisse und Grundwasserstande nicht mdglich (vgl.
Kap. 5.54  Grundwasser/Niederschlagswasser). Die  Ableitung der zulassigen
Regenwassermengen erfolgt daher in Abstimmung mit dem Fachbereich Stadtentwasserung in
den Regenwasserkanal der Stadt Hannover. Die Einleitbeschrankung von 3 I/s*ha wird durch
geeignete Dachablaufe eingehalten.

Das Regenwasser aus den Freiflaichen (Sport- und Grinflachen) innerhalb des Planbereichs wird
natirlich, ohne besondere Bauwerke oder Systeme, dort versickert.

Regenwasserkanéle des offentlichen Kanalnetzes beginnen und verlaufen im Leunisweg (DN
300).

Das Schmutzwasser aus den Gebduden wird auf dem Grundstick gebundelt und in den
Schmutzwasserkanal der Stadt Hannover abgeleitet. Die Schmutzwasserkanéle des 6ffentlichen
Kanalnetzes beginnen und verlaufen im Leunisweg (DN 250).

Die Sammelleitungen im Erdreich sollen aus Kunststoffrohr erstellt werden. Geplant ist hier KG
2000 Rohrmaterial, das PVC frei ist.

Alle Sammelleitungen erhalten gemafl der Entwasserungssatzung End-, Durchlauf- und
Hausanschlussschéchte. Alle Schachtdeckel werden in D 400 erstellt.

4.2.2 Wasserversorgung

Die ErschlieBung des Gebaudes mit Trinkwasser ist mit einer Anbindung an das Netz der enercity
geplant. Eine Bestandsleitung (DN 50) liegt bereits im vorgesehenen Baubereich von der
TiergartenstraRe kommend und im Baufeld (Tennisplatze) endend.

Das Gebaude erhalt eine separate Zahleinrichtung des Wasserversorgungsunternehmens
(WVU). Die offentliche Erschliefung mit Trinkwasser endet mit der Zéhleranlage des WVU. Die
weitere Verteilung erfolgt im Neubau. Die Versorgungsleitungen werden nach GEG gedammt und
gemal TrinkwV 2023 installiert.

Es wird eine separate Léschwasserversorgung auf dem Gelande zwischen Neubau und hinteren
Tennishallen geplant als Nassleitung oder Brunnen. Dies wird im Zuge des Bauantragsverfahren
definiert.

4.2.3 Gasversorgung

Es ist keine Gasversorgung vorgesehen.

4.2.4 Stromversorgung

Die ErschlieBung des Gebaudes erfolgt tber das Mittelspannungsnetz. Auf dem Grundstick des
TKH wird sich voraussichtlich eine Trafostation befinden, Gréf3e und Lage sind derzeit noch offen
und werden mit dem Versorgungstrager abgestimmt. Die Trafostation wird mittelspannungsseitig
erschlossen und versorgt die NSHVY im HAR mit Niederspannung. Im HAR werden
Zahleinrichtungen fur die Gastronomie, die Kita und den allgemeinen Betrieb vorgesehen.
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Auf dem Dach des Gebaudes wird eine Photovoltaikanlage vorgesehen. Die PV-Anlage soll den
Primarbedarf des Gebéudes decken. Der Uberschissig produzierte Strom wird in das 6ffentliche
Netz eingespeist.

425 Telekommunikation

Die ErschlieBung mit Telefon und DSL erfolgt von der Tiergartenstral3e. Ob ein separater
Telefonanschluss bendtigt wird, ist noch offen. Alternativ kann die Telefonanlage tber DSL laufen.

DSL wird aus dem bestehenden Netz der Telekom bezogen.

Innerhalb der sidlich an das Vorhabengebiet angrenzenden Wegeparzelle verlauft eine
stadtische Fernmeldeanlage, die zugehdrigen Trassen sind freizuhalten, dirfen nicht eingeengt
oder behindert werden.

4.2.6 Abfallentsorgung

Die Abfallentsorgung ist auch weiterhin tber den Leunisweg vorgesehen. Dabei wird im Zuge der
Umgestaltung des Parkplatz- und Eingangsbereiches des Familiensportzentrums die Durchfahrt
zum Leunisweg fur Entsorgungsfahrzeuge auch weiterhin ermgglicht. Die Abfallbehélter werden
unverandert eingefriedet am Leunisweg zwischen der Tennishalle und den anschlieBenden
Umkleiden untergebracht. Die Abwicklung der Mullleerung ist nicht Teil des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans und wird in direkter Abstimmung zwischen dem Zweckverband Abfallwirtschaft
(AHA) und dem Vorhabentrager geregelt.

Fur die Entsorgung der Abfallbehélter ist ein Befahren des Vorhabengebietes durch die Mullabfuhr
notwendig und aus Sicht des Zweckverbandes Abfallwirtschaft (AHA) unproblematisch, sofern die
Entsorgung wie bisher Giber den Leunisweg erfolgen kann. Diese Anforderung wird erfullt. Fur die
Versorgungstrager aller technischen Medien wird ein Fahr- und Leitungsrecht eingetragen.

5. Umweltbelange/Umweltvertraglichkeit

Dem Entwurf des Bauleitplans ist im Aufstellungsverfahren ein Umweltbericht als gesonderter Teil
der Begrindung beizufliigen, in dem die in der Umweltprifung ermittelten Belange des
Umweltschutzes dargelegt werden. Aufgabe der Umweltprifung (UP) ist es, alle
schutzbezogenen Informationen darzustellen und zu bewerten, die zur Prifung der
Umweltvertraglichkeit der Planung erforderlich sind. Auf diese Weise sollen die mit dem Vorhaben
verbundenen Risiken dargestellt und eingeschatzt werden. Die erforderliche Umweltpriifung liegt
mit dem Teil 2 — Umweltbericht als eigenstéandiger Teil der Begriindung vor.

Um inhaltliche Doppelungen zu vermeiden, erfolgt im Umweltbericht auf die Themen, die bereits
hier im Teil 1 — Begriindung abgehandelt wurden, nur ein Verweis auf die entsprechenden Kapitel
der Begriindung.

5.1 Immissionsschutz

Im Rahmen der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans wurde die
Gerauschsituation, hervorgerufen durch den umliegenden Offentlichen Stral3en- und
Schienenverkehr, den Gewerbelarm (Gastrogewerbe, stadtischer Werkhof) sowie der Sport- und
Freizeitanlagen, Uberpruft und gemaR DIN 18005 bzw. TA Larm bewertet.! Fir die geplante
Bebauung wurde aufgrund der gemischten Nutzung mit Sportaktivitdten und Kindertagesstatte
eine Einstufung als Mischgebiet vorgesehen.

1 AR Ingenieurbiiro GmbH, “Schalltechnische Untersuchung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1907
“Familiensportzentrum Kirchrode” in 30559 Hannover”, Hannover, 27.11.2023
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5.1.1 Beurteilungsgrundlagen

Orientierungswerte geméaf DIN 18005

Im Rahmen der Bauleitplanung sind im Beiblatt 1 zur DIN 18005 ,Schallschutz im Stadtebau" in
Abhangigkeit von der jeweiligen beabsichtigten Nutzung eines Gebietes Orientierungswerte
angegeben. Fir ein Mischgebiet sind tagstber zwischen 06.00 und 22.00 Uhr 60 dB(A) und
nachts zwischen 22.00 und 06.00 Uhr 50 bzw. 45 dB(A) einzuhalten. Der letztgenannte Wert
bezieht sich dabei auf Gewerbelarm.

Ein Schutzanspruch kann dariber hinaus auch fir Freiflachen der Freizeitgestaltung sowie dem
Gemeinbedarf dienende Bereiche im Freien bestehen. Beiblatt 1 zu DIN 18005 enthalt weder fur
die auf diesen Flachen moglichen Geb&ude noch fir die moglichen Bereiche im Freien einer
Kindertagesstatte schalltechnische Orientierungswerte. Als Schutzniveau fur die schutzwirdigen
Freiflachen wurde in Anlehnung an den Leitfaden der Landeshauptstadt Hannover zur
,Orientierungshilfe zum Umgang mit Verkehrslarmimmissionen in Bauleitplanung und
Baugenehmigungsverfahren® der fir Aul3enwohnbereiche abgestellte Grenzwert der 16.
BlmSchV am Tage fur Mischgebiete von 64 dB(A) berlcksichtigt.

Immissionsrichtwerte gemal TA Larm

Zur Beurteilung von Gewerbelarm in der Nachbarschaft wird die TA Larm herangezogen. Es
gelten in Abhéngigkeit von der Nutzung der Gebiete Richtwerte, die den Orientierungswerten der
DIN 18005 Beiblatt 1 fur Industrie- und Gewerbelarm entsprechen. Fur ein Mischgebiet sind
tagsiber 60 dB(A) und nachts 45 dB(A) einzuhalten. In der Nachtzeit wird die volle Stunde mit
dem hdchsten Beurteilungspegel, zu dem die zu beurteilende Anlage relevant beitragt, der
Beurteilung zugrunde gelegt.

Die zulassigen Immissionsrichtwerte durfen durch einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen am Tag
um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) Uberschritten werden.

Die genannten Immissionsrichtwerte sind immissionsortbezogen und sind durch die
Gesamtbelastung als Summe aller Gerauschimmissionen gewerblicher Herkunft einzuhalten.

Sport- und Freizeitanlagen

Die vom Plangebiet ausgehende Larmbelastung durch den geplanten Sportbetrieb inklusive der
Vereinsgastronomie sowie den zugehdrigen Stellplatzbewegungen auf der Parkplatzflache im
Bereich der angrenzenden  Wohnbebauung wird gemdR der 18. BImSchV
(Sportanlagenlarmschutzverordnung)  beurteilt. In  der 18. BImSchV werden nach
Gebietsausweisung gestaffelte Immissionsrichtwerte definiert. Die Immissionsrichtwerte werden
fir Beurteilungszeiten und Beurteilungszeitrdume festgelegt. Fur die an das Vorhabengebiet
angrenzende Wohnbebauung, die gem&l dem Bebauungsplan Nr. 602 als allgemeines
Wohngebiet einzuordnen ist, gelten demnach Immissionsrichtwerte von tags 55 dB aul3erhalb der
Ruhezeit und 50/55 dB(A) innerhalb der Ruhezeit sowie nachts zur lautesten Stunde von 40
dB(A). Auch hier sind Uberschreitungen durch kurzzeitige Gerauschspitzen entsprechend den
Werten aus der TA Larm zulassig.

Parkplatze und StralRenverkehr

Fur die Berechnungen von Verkehrsgerduschen nach der 16. BImSchV ist die RLS-19
heranzuziehen. Die schalltechnische Beurteilung der StralRenverkehrsgerausche auf 6ffentlichen
Stral3en erfolgte insofern unter Berlicksichtigung der RLS-19. Dies erfolgte auch im Sinne der DIN
18005 (Schallschutz im Stadtebau - Grundlagen und Hinweise fur die Planung, Ausgabe vom Juli
2023).

Fur den nicht offentlichen betrieblichen Parkplatz wurde die Parkplatzlarmstudie als allgemein
anerkanntes Regelwerk zu Grunde gelegt. Die Parkplatzlarmstudie verweist explizit auf die RLS-
90, so dass Fahrten auf dem Betriebsgrundstiick nach RLS-90 modelliert wurden.
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5.1.2 Geréauschquellen
Gewerbliche Gerauschemissionen

Nordwestlich des Vorhabens befinden sich das Diakoniewerk Kirchréder Turm e.V. sowie ein
Standort des Gemeindejugendwerks Niedersachsen.Ostwestfalen.Sachsen-Anhalt. Mdgliche
Emissionen sind bereits begrenzt durch die nahegelegenen Wohnnutzungen im stdlichen Umfeld.
Nennenswerte Immissionen am geplanten Vorhaben sind nicht zu erwarten.

Norddstlich des Vorhabens befindet sich der stadtische Werkhof. Vorhandene Emissionen des
Werkhofs stellen derzeit keine Geréduschbelastigung im Bereich des Vorhabens dar.

Offentlicher StraRen- und Schienenverkehr

Immissionen sind von der Tiergartenstraf3e sowie von den DB-Strecken 1730, 1734 und 1750
sowie der 6ffentlichen Stadtbahnlinie 5 zu erwarten.

5.1.3 Ergebnisse

Da aufgrund der geplanten Nutzung des Familiensportzentrums und der Sportanlagen in der
Tageszeit kein Schutzbedurfnis fur die Nacht besteht, werden nachfolgend nur die Ergebnisse der
schalltechnischen Untersuchung bezogen auf den Tageszeitraum (6-22 Uhr) dargelegt.

Gewerbeldarm

Die Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung zeigen, dass im Bereich der
schitzenswerten R&aume des Familiensportzentrums keine  Uberschreitungen  der
Orientierungswerte am Tag vorliegen. Aufgrund der ausreichenden Entfernung zwischen dem
Betriebshof und dem geplanten Familiensportzentrum ist von einer deutlichen Unterschreitung
des o.g. Orientierungswertes auszugehen. Eine detaillierte Beurteilung geman TA Larm ist nicht
erforderlich.

Offentlicher StraRenverkehr

Der fur Mischgebiete anzunehmende Orientierungswert von 60 dB(A) tags wird an allen
Fassadenteilen des Gebaudes unterschritten.

Offentlicher Schienenverkehr DB

Die Ergebnisse zeigen, dass tagsuber die Orientierungswerte der DIN 18005 deutlich
Uberschritten werden. In der Tageszeit wird im Bereich des geplanten Neubaus des
Familiensportzentrums an den larmzugewandten Fassaden eine Uberschreitung um bis zu 14
dB(A) festgestellt. An der larmabgewandten Seite wird der 0.g. Orientierungswert fir Mischgebiete
eingehalten. An den bahnzugewandten Fassaden wird damit die Schwelle der
Gesundheitsgefahrdung von 70 dB(A) tags durch den Schienenverkehr Uberschritten.
Maflinahmen zum Schutz vor Verkehrsgerduschen sind somit erforderlich (siehe Kapitel 5.1.4).

Aulenbereiche

Die Aufenthaltsbereiche au3erhalb des Gebaudes (Garten, Balkone, Terrassen und in &hnlicher
Weise nutzbare Aullenanlagen, z.B. die der Kindertagesstatte) sind in Bezug auf
Schallimmissionen wahrend des Tagzeitraumes zu beurteilen, um eine angemessene Nutzung zu
erm@glichen und in den besonders larmbelasteten Bereichen des Plangebietes einer erhthten
Gesundheitsgefahrdung  entgegenzuwirken. Die  Schwelle der  Zumutbarkeit der
Verkehrsgerdusche insbesondere durch die Guterumgehungsbahn fir die AuRenbereiche wird im
Plangebiet auf einem Grof3teil der Flache nicht Uberschritten. Eine Ausnahme bildet der
sudostliche Planbereich, in dem Pegelwerte tber 64 dB(A) zu erwarten sind. Hier sind jedoch
keine Aufenthaltsbereiche geplant, sodass die héhere Belastung keine Auswirkungen hat. Die
AuRBenanlagen der Kindertagesstatte werden auf der larmabgewandten nordlichen Seite des
Familiensportzentrums angeordnet.
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Sportlarm — Sportanlagen/-betrieb einschl. AuRRengastronomie und Kindertagesstatte
(Auswirkungen auf die Nachbarschaft)

Sportanlagen

Die berechneten Beurteilungspegel zeigen, dass durch den Sportbetrieb bei Vollauslastung im
Rahmen des Trainingsbetriebes die Immissionsrichtwerte in der Tageszeit aulRerhalb der
morgendlichen Ruhezeit unterschritten werden. Fur die morgendliche Ruhezeit kdnnen die
Immissionsrichtwerte um bis zu 3 dB(A) tuberschritten werden. Bei Vollauslastung im Rahmen von
Punktspielen werden die Immissionsrichtwerte in der Tageszeit aul3erhalb der Ruhezeiten und in
den Ruhezeiten auf3erhalb der morgendlichen Ruhezeit um bis zu 3 dB(A) Uberschritten werden.
Fur die morgendliche Ruhezeit kdnnen die Immissionsrichtwerte um bis zu 8 dB(A) Uberschritten
werden.

Zur Einhaltung der Immissionsrichtwerte kénnen Laufbahn und Weitsprunganlage in der
morgendlichen Ruhezeit nur genutzt werden, wenn keiner der vorderen Faustballplatze parallel
genutzt wird. Im Punktspielbetrieb sind maximal zwei Faustballplatze gleichzeitig nutzbar. In der
morgendlichen Ruhezeit ist ein Punktspielbetrieb dabei nur auf dem hinteren Platz mdglich.

Bei besonderen Ereignissen, z.B. mit erweitertem musikalischen Programm, kénnen die
Gebietsrichtwerte nicht eingehalten werden. Fir diese, nur sehr selten vorkommenden
Sportveranstaltungen, ist es notwendig, eine Genehmigung als Seltenes Ereignis gemaR 18.
BImSchV § 5 zu beantragen. Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte gelten als selten, wenn
sie an hochstens 18 Kalendertagen eines Jahres in einer Beurteilungszeit oder mehreren
Beurteilungszeiten auftreten.

AulRengastronomie

Mit der geplanten Gastronomie und der Nutzung der zugehdrigen Auf3enanlagen sind keine
Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte an den nachstgelegenen Wohnnutzungen zu
erwarten.

Kindertagesstatte

Eine erhebliche Beeintrachtigung der angrenzenden Wohnsiedlungsbereiche in Folge des
Betriebs der geplanten Kindertagesstatte ist nicht ableitbar, da es sich dabei um sozial-adaquate
Gerausche handelt, die auch in Wohngebieten hinzunehmen sind.

Nutzung der Stellplatzanlage

Durch Stellplatzbewegungen auf der direkt an dem Gebaude Tiergartenstralle 19 befindlichen
Parkplatzflache kann es zu einer Uberschreitung der Richtwerte in der morgendlichen Ruhezeit
und in der Nachtzeit nach 22 Uhr kommen. Durch organisatorische MalRnahmen (zeitliche
Beschrankung der Nutzbarkeit, Organisation der Betriebszeiten) ist sicherzustellen, dass
morgens, wahrend der Bringzeiten der Kita, und nachts nur im hinteren Bereich, direkt an der
Sportanlage, geparkt wird.

Fur die Bebauung westlich der Tiergartenstralle, der der Schutzanspruch eines reinen
Wohngebietes zu Grunde zu legen ist, sind fir die Beurteilung der schalltechnischen
Auswirkungen der mit dem Vorhaben verbundenen Verkehre zuné&chst die Verkehrsgerausche
(StraRe und Schiene) im Bestand malRgebend. Bezogen auf das aus dem Vorhabengebiet zu
erwartende zusatzliche Verkehrsaufkommen ist hierbei keine relevante Erhohung der
Verkehrsgerausche zu erwarten. Hierbei ist ebenfalls zu bertcksichtigen, dass das Plangebiet
bereits als Sportanlage genutzt wird.

Reflexionseinfluss durch das geplante Gebaude

Da das neu geplante Gebaude in unmittelbarer Nahe zum Bahndamm stehen wird, den
Bahndamm um einige Meter Uberragen wird und in diesem Bereich auf diesem keine
Larmschutzwand in Richtung Norden steht, wurden mdgliche Einflisse von Reflexionen vom
Neubau auf die umliegende Bestandsbebauung untersucht. Die Pegel erh6henden Einflisse der
Reflexionen liegen in der gesamten Umgebung bei max. 1 dB(A) und sind damit als nicht relevant
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zu bezeichnen. Durch den Einfluss ergeben sich weiterhin keine erstmaligen Uberschreitungen
der Schwelle fiir die Gesundheitsgefahrdung von 70 dB(A) am Tag bzw. 60 dB(A) in der Nacht.

5.1.4 MalRnahmen

Die Berechnungsergebnisse weisen eine hohe Gerduschbelastung auf Grund von Stral3en- und
Schienenverkehrsgerdauschen fir das Vorhabengebiet aus. Die Hauptimmissionsquellen fiir das
Plangebiet stellen, sowohl am Tag, als auch in der Nacht, die Schienenverkehrsgerausche von
der Guterumgehungsbahn ausgehend dar.

Die Belange des Larmschutzes kdnnen durch die folgenden Mal3nahmen beriicksichtigt werden:
e Abstandsgebot § 50 BImSchG
e Zuordnung geeigneter Nutzung nach BauNVO

¢ Festlegung von aktiven und stadtebaulichen Schallschutz-MafRnahmen (z.B. larmrobuster
Stadtebau, MalRnahmen an den Emissionsquellen)

e Festlegung von passiven Schallschutz-MaRnahmen (z.B. Grundrissoptimierung, Festlegung
zur Schalldammung von Aul3enbauteilen)

Das Abstandsgebot und die Zuordnung geeigneter Nutzungen nach BauNVO kommt aufgrund
der Uberplanung von bereits bestehenden Baukdrpern an vorhandenen Verkehrswegen nicht in
Betracht.

Die Umsetzung von aktiven Schallschutzmalinahmen direkt an der Quelle (Bahn), z.B. durch
eine Erweiterung des Larmschutzwalls entlang der Strecke, kénnen zu einer Verminderung der
Gerauschpegel fuhren, sind aber im Rahmen der Bauleitplanung durch den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan Nr. 1907 nicht zu regeln.

Zur Verringerung des schalltechnischen Konfliktes werden daher passive Schallschutz-
Maflnahmen umgesetzt. Dadurch werden gesunde Aufenthaltsverhaltnisse im Inneren des
Gebaudes ausgehend von den vorhandenen mal3geblichen Auf3enlarmpegeln und der
Gebaudegeometrie sichergestellt.

MaRgebliche AuRenlarmpegel geméanR DIN 4109

Die passiven Larmschutzmalinahmen gemald DIN 4109 werden anhand der malf3geblichen
AuBBenlarmpegel dB-genau ausgelegt. Die DIN 4109 ist in Niedersachsen bauaufsichtlich
eingefuhrt und somit rechtlich bindend. Sie regelt die Mindestanforderungen an den Schallschutz
im Hochbau. Fir die rechnerische Ermittlung des mal3geblichen AufRenlarmpegels fir
Schienenverkehr ist gemal? DIN 4109-2:2018-01 der Beurteilungspegel fir Schienenverkehr
aufgrund der Frequenzzusammensetzung von Schienenverkehrsgerauschen in Verbindung mit
dem Frequenzspektrum der Schallddmm-MaBe von Auf3enbauteilen pauschal um 5 dB zu
mindern. Dies wurde im Schallgutachten entsprechend beriicksichtigt.

An der Sudfassade berechnen sich malRgebliche AuRenlarmpegel von bis zu L, = 73 dB(A). Es
liegt somit der Larmpegelbereich V gemal’ DIN 4109-1 vor. An der Nordfassade berechnen sich
mafgebliche Aulienlarmpegel von bis zu L. = 64 dB(A). Es liegt somit der Larmpegelbereich IlI
vor. Die Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schalldamm-MaRe R'w, ges der
Aullenbauteile von schutzbedirftigen R&umen ergibt sich unter Bertcksichtigung der
unterschiedlichen Raumarten nach folgender Gleichung:

erf. R'w,ges = La - Kraumart

Dabei ist

La der maf3gebliche Aul3enlarmpegel nach DIN 4109-1:2018-01
Kraumart Korrekturwert fur die Raumart nach DIN 4109-1:2018-01.
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Dabei sind in die folgenden Korrekturwerte zu beachten:
KRraumart =25dB fur Bettenrdume in Krankenanstalten und Sanatorien;

KRraumart =30dB fur Aufenthaltsraume in  Wohnungen, Ubernachtungsraume in
Beherbergungsstatten, Unterrichtsraume und &hnliches;

KRraumart =35dB fur Baroraume und ahnliches.

Grundsatzlich setzt die DIN 4109-1:2018-01 zum Schutz gegentber AuZenlarm flr Au3enbauteile
von Aufenthaltsraumen in Wohnungen, Ubernachtungsraumen in Beherbergungsstatten,
Unterrichtsraumen, zu denen auch Gruppenrdume einer Kindertagesstatte genannt werden
kénnen, Burordumen und ahnliches, ein Mindestwert von erf. R’y ges = 30 dB voraus. Bis zu einem
AuRBenlarmpegel 60 dB(A) wird der Mindestwert in der Regel bei einwandfreier Ausfihrung und
marktiblichen Warmeschutzfenstern erfllt.

Maflinahmen gemaR DIN 4109

Fur den geplanten Neubau des Familiensportzentrums werden die sich aus den ermittelten
mafgeblichen AuRenlarmpegeln ergebenden Anforderungen an die Bau-Schallddmm-Malf3e der
AulRenbauteile von schutzbedirftigen Raumen durch entsprechende Wandkonstruktionen
bertcksichtigt. Zudem erfolgt der Einbau von Schallschutzfenstern. Die Aul3enlarmpegel geman
DIN 4109 sind im Schallgutachten vorhabenbezogen detailliert dargestellt. Eine weitergehende
Festsetzung der AufRenlarmpegel Vorhaben- und ErschlieBungsplan sowie dem Satzungstext
erfolgt nicht. Das Schallgutachten weist die Einhaltung der gebietsbezogenen
Immissionsrichtwerte fur die betrieblichen Anlagen unter Beriicksichtigung der im Gutachten
aufgefuihrten SchallschutzmalRhahmen nach.

Gestaltung der Grundrisse
Schitzenswerte R&ume mit einem hoheren Schutzbedarf, z.B. die Ruherdume der
Kindertagesstatte, werden an der larmabgewandten nérdlichen Fassade realisiert.

Der Nachweis der erforderlichen Innenpegel (nach DIN 4109) erfolgt im Rahmen des
Baugenehmigungsverfahrens (baulicher Schallschutz).

5.2 Naturschutz/Artenschutz

Das Plangebiet wird im Wesentlichen durch die der bestehenden Sportanlage zugehdérigen
Sportrasen, Tennisplatze und anderen Freiflachen sowie Geb&aude gepragt. Aul3erdem befinden
sich zahlreiche, zum Teil alte Geholze auf dem Gelande oder in seinen Randbereichen. Nach
Norden, Osten und Siden begrenzen Baumreihen bzw. Waldbestande das Plangebiet. Westlich
grenzt ein Wohngebiet an das Familiensportzentrum (Leunisweg). Sudlich verlauft eine
zweigleisige Bahnstrecke auf einem Bahndamm. Ein kleines FlieRgewésser (Landwehrgraben)
grenzt nordlich an das Plangebiet. Der nordlich des Familiensportzentrums gelegene Hermann-
Lons-Park weist extensiv bewirtschaftete, teils halboffene Griinlandflachen sowie ein grof3es
Stillgewéasser - den Annateich - auf (Luftlinie weniger als 500 m). In geringer Entfernung liegen im
Osten aulRerdem die Mardalwiesen, ein weiterer Komplex von Grinlandflachen.

Aufgrund der Flachenstruktur und rdumlichen Lage besitzt das Plangebiet ein hohes Potential als
Lebensraum fur Tier- und Pflanzenarten. Aus diesem Grund wurden in der Vegetationsperiode
2022 Okologische Untersuchungen durchgefiihrt. Diese beinhalten die naturschutzfachliche
Erfassung der Brutvdgel und Fledermduse sowie eine Biotoptypenkartierung inkl. geschiitzter
Pflanzenarten (Planungsgruppe Landespflege TNL GmbH). Das Untersuchungsgebiet umfasste
die Flachen des Vorhabengebietes. Die Ergebnisse werden im Folgenden dargestellt.

5.2.1 Umweltzustand Biotoptype und Pflanzen

Im Planungsgebiet wurde im April 2022 eine flachendeckende Kartierung der Biotoptypen nach
dem Kartierschlissel fur Biotoptypen in Niedersachsen (v. DRACHENFELS 2021) durchgefuhrt. Im
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Zuge der Biotopkartierung wurden kennzeichnende Pflanzenarten aufgenommen und das
Vorhandensein gefahrdeter und geschutzter Pflanzenarten tberprift. Die folgende Tabelle (s.
Tabelle 1) gibt einen Uberblick Gber die im Plangebiet festgestellten Biotoptypen.

Bei der Kartierung im April 2022 wurden keine gesetzlich geschiitzten Biotoptypen nach § 30
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. 8 24 Niederséchsisches Naturschutzgesetz
(NNatSchG) festgestellt. Allerdings sind viele der Gehdlzbestdnde als wertvolle Bereiche
anzusehen. Die Siedlungsgeholze und die Einzelbdaume sind nach Drachenfels (2012) von
allgemeiner naturschutzfachlicher Bedeutung und als gefahrdet eingestuft. Viele davon weisen
ein hohes Alter auf und sind nur schwer regenerierbar. Insgesamt sind 154 Baume auf der Flache
vorhanden.

Ein Teil der Gebiische, der artenreiche Scherrasen sowie die Stauden- und Ruderalfluren sind
von allgemeiner bis geringer Bedeutung und gelten als bedingt regenerierbar.

Ansonsten Uberwiegen naturferne Biotoptypen mit geringer naturschutzfachlicher Bedeutung wie
versiegelte Flachen und artenarme Scherrasen, wozu auch die Sportrasen zu zéhlen sind.

Gefahrdete Pflanzenarten

Gefahrdete und geschitzte Pflanzenarten wurden nicht festgestellt.

Tabelle 1: Biotoptypen im Untersuchungsgebiet

Code Biotoptyp Reg. Wert Ei%ttz Flache [m?]
Gebusche und Gehdlzbestande

BZH Zierhecke . | . 455
BZN Ziergeblsch aus Gberwiegend nicht heimischen Gehélzarten . | . 135
HSE Siedlungsgehélz aus tUberw. einheimischen Baumarten ** [ 3 4548
HEB Einzelbaum/Baumgruppe des Siedlungsbereichs * E 3 87
HPG Standortgerechte Gehdlzpflanzung . Il . 84
Stauden- und Ruderalfluren

UHN Nitrophiler Staudensaum *) Il * 217
UHM Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte *) Il * 46
Grunland/Scherrasen

GRA Artenarmer Scherrasen . | . 2601
GRR Artenreicher Scherrasen * Il * 359
Sport- und Spielanlagen

PSP Sportplatz . | . 21677
PSz Sonstige Sport-, Spiel- und Freizeitanlage . | . 1022
OFS Befestigte Freiflache von Sport- und Freizeitanlagen . | . 8154
Gebéaude und Verkehrsflachen

ONz Sonstiger 6ffentlicher Gebaudekomplex . | . 2760
ovw Weg . | . 426
OVP Parkplatz . | . 1688
ovs StraRe . | . 11
Gesamtergebnis 44270
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Erléduterungen:

Wertstufe 1: Bewertung nach v. DRACHENFELS 2021 (V = besondere Bedeutung, IV = besondere bis allgemeine
Bedeutung, 1l = allgemeine Bedeutung, Il = allgemeine bis geringe Bedeutung, | = geringe Bedeutung, E = Bei Baum-
und Strauchbestanden ist fur beseitigte Bestdnde Ersatz in entsprechender Art, Zahl und ggf. Ldnge zu schaffen
(Verzicht auf Wertstufen))

Wertstufe 2: Bewertung nach NIEDERSACHSISCHER STADTETAG 2013

Reg. = Regenerationsféhigkeit nach v. DRACHENFELS 2018 (*** = nach Zerstérung kaum oder nicht regenerierbar ( >
150 Jahre Regenerationszeit), **= schwer regenerierbar, *= bedingt regenerierbar, ( ) meist oder haufig kein
Entwicklungsziel des Naturschutzes (da Degenerationsstadium oder anthropogen stark verandert)

Schutzstatus: §ii = nach § 30 BNatSchG nur in naturnahen Uberschwemmungs- und Uferbereichen von Gewéssern
geschuitzt

FFH: Lebensraumtyp nach Anhang | der FFH-RL; (K) = Biotoptyp kann in Biotopkomplexen teilweise verschiedenen
LRT angeschlossen werden

5.2.2 Habitatbdume

Als Grundlage fiur eine artenschutzrechtliche Konfliktanalyse wurde fiir das Plangebiet eine
Hohlen- bzw. eine Habitatbaumkartierung durchgeftihrt. Die BAume auf der zu untersuchenden
Flache wurden auf entsprechende Hohlen und andere Habitatstrukturen untersucht und in einem
Luftbild verortet.

| Legende

o -

1 Planungsraum, Kirchrode Sportzentrum

o Habitatbaum mit Nummer
@®  Nisthilfe
MaRstab: 1:2.500
A Meter
N o 25 50 100 150

<

: ‘_\. .~ ., Kartengrundlage:
' _@‘ | ©2019, Auszug aus den Geodaten des Landesamtes fur ¢,
: Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen ke

Abbildung 3: Lage der Habitatbdume und Nisthilfen (Quelle: Planungsgruppe Landespflege TNL GmbH, Hannover,
November 2022)
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In vier Bdumen sind Spechthéhlen vorhanden und vier weisen Astabbriiche auf. In vier Fallen sind
(zusatzlich) Rindentaschen und in zwei Fallen Spalten im Stamm vorhanden. Besonders
vielfaltige Habitatstrukturen weisen die Bdume Nr. 5 und Nr. 7 (s. Abbildung 3) auf. Die
bezeichneten HabitatbAume werden im Plangebiet entsprechend erhalten.

5.2.3 Vogel

Im Untersuchungsgebiet wurden Reviere bzw. Brutpaare von 27 Vogelarten festgestellt (s.
Tabelle 2). Von den 27 festgestellten Brutvogelarten weisen sechs Brutvogelarten einen
besonderen Schutzstatus auf (Anhang I-Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie, Streng geschitzte
Arten BNatSchG bzw. BArtSchV, Arten der Roten Liste Niedersachsen bzw. Deutschland, Arten
mit unguinstigem Erhaltungszustand). Ein Grof3teil der Arten weist einen gunstigen
Erhaltungszustand in Niedersachsen auf und ist sowohl in Niedersachsen als auch auf
Bundesebene als ungefahrdet eingestuft.

Wahrend der Kartierung konnten zwei streng geschutzte Vogelarten registriert werden: Waldkauz
und Schwarzspecht. Der Schwarzspecht ist dartiber hinaus im Anhang | der Vogelschutzrichtlinie
aufgeflhrt, gilt allerdings in Niedersachsen als ungefahrdet.

AulRerdem wurden insgesamt 4 Vogelarten mit einem unginstigen Erhaltungszustand in
Niedersachsen nachgewiesen: Grauschnapper, Pirol, Star und Stieglitz.

Tabelle 2: Festgestellte Vogelarten im Untersuchungsgebiet

Artname nach (SUbBeck et al. 2005) RL D EIISS \R/,‘E’ Elgé 22‘;& Stéltus
Amsel* Turdus merula * * - G § 7
Bachstelze Motacilla alba * * - G 8§ 1
Blaumeise Cyanistes caeruleus * * - G § 5
Buchfink* Fringilla coelebs * * - G § 4
Buntspecht Dendrocopos major * * - G 8§ 1
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla * * - G 8§ 2
Griinfink Chloris chloris * * - G § 4
Grauschnépper Muscicapa striata \% \% - U 8§ 2
Heckenbraunelle Prunella modularis * * - G § 5
Hohltaube Columba oenas * * - G § 1
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * - G 8§ 1
Kohlmeise* Parus major * * - G § 10
Kleiber Sitta europaea * * - G 8§ 2
Mandarinente Aix galericulata - - - N - 1
Monchsgrasmucke* Sylvia atricapilla * * - G § 9
Pirol Oriolus oriolus Y 3 - U 8§ 1
Rotkehlchen* Erithacus rubecula * * - G § 12
Rabenkrahe Corvus corone * * - G § 3
Ringeltaube* Columba palumbus * * - G 8§ 7
Star Sturnus vulgaris 3 3 - U 8§ 7
Singdrossel* Turdus philomelus * * - G § 4
Sommergoldhdhnchen Regulus ignicapilla * * - G § 2
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Artname nach (SupBeck et al. 2005) RL D EIBS \R/,E ﬁgé gé\lﬁé Sté‘tus
Schwarzspecht Dryocopus martius * * I G 8§ 1
Stieglitz Carduelis carduelis * Y - U 8§ 2
Waldkauz Strix aluco * * - G 8§ 1
Zaunkdnig* Troglodytes troglodytes * * - G 8§ 8
Zilpzalp* Phylloscopus collybita * * - G 8§ 7

Rote Liste: D = Deutschland (RysLAvy et al. 2020), NDS = Niedersachsen (KRUGER & SANDKUHLER 2022); Kategorien:
3 = geféhrdet; V = Vorwarnliste, * = nicht gefahrdet

VS-RL: - = nicht in Anhéngen aufgefiihrt, | = Art des Anhangs |, Z = gefahrdete Zugvogelart nach Art. 4(2) VS-RL
BNatSchG: 8§ =besonders geschitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG, 8§ = streng geschitzte Art nach
§ 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

EHZ = Erhaltungszustand in Niedersachsen abgeleitet aus Angaben der Roten Liste (KRUGER & SANDKUHLER 2022),
G = gunstig, U = ungiinstig — unzureichend, N = Neozoon

Status UG angegeben in Revieren/ Brutpaaren

* eine der 10 haufigsten Brutvogelarten (KRUGER & SANDKUHLER 2022)

Ein Grofdteil dieser Arten nutzte die vorhandenen Baume und Straucher sowie zum Teil die
vorhandenen Nisthilfen als Brutplatze.

Fur fast alle Vogelarten (ausgenommen Bachstelze und Hausrotschwanz) wurden Reviere im
Baumbestand rund um das Sportgeldnde herum nachgewiesen. Die Freiflachen wurden zur
Nahrungssuche genutzt.

Von besonderer Bedeutung sind u. a. der Baumbestand bzw. Waldsaum im Norden, der in den
Stadtwald Eilenriede und den Gehdlzbestand des Hermann-Lons-Parks Uberleitet, sowie die
Habitatbaume, die im Rahmen der Erfassungen im Untersuchungsgebiet registriert wurden.

5.2.4 Fledermause

Waéhrend der Erfassungen konnten funf Fledermausarten und eine Artengruppe im bzw. tber dem
Untersuchungsgebiet festgestellt werden. Dabei handelt es sich um die Zwergfledermaus, die
Mickenfledermaus, den GrofRen Abendsegler und die Rauhautfledermaus. Zusatzlich wurden
akustische Nachweise des GroRRen Mausohrs und der Artengruppe Langohren gefiihrt. Davon
waren die Muckenfledermaus und die Zwergfledermaus an allen Terminen nachzuweisen. Fur die
Zwergfledermaus wurde zudem ein Wochenstubenquartier im Gebaudekomplex der Umkleiden
an der Tennishalle dokumentiert. Ferner wurden nicht ndher bestimmbare Aufnahmen aus der
Rufgruppe der Pipistrelloiden, der Myotini und der Nyctaloiden in allen Untersuchungsnéachten
erfasst.

Besonders hohe Aktivitaten (Jagd bzw. Uberflige mehrerer Individuen) lagen an den
Waldrandbereichen im Norden, um die gré3eren Einzelbdume auf den Sport- und Freizeitflachen
und entlang der Gehdlzreihe am Bahndamm vor.

An den erfassten Baumhdohlen konnten wahrend der Begehungen keine Ausfliige festgestellt
werden. Eine (zwischenzeitliche oder zukiinftige) Nutzung einzelner Baumhohlen, sowie von
Spalten oder abstehender Rinde an Habitatbaumen durch Flederméuse kann jedoch nicht
ausgeschlossen werden.

Neben dem dokumentierten Wochenstubenquartier (s. Abbildung 4) an dem bestehenden
Umkleidegebdude wurden an und um das Gebdude Hinweise dafir festgestellt, dass
Flederm&use auch andere Stellen des Gebaudes zwischenzeitlich als Quartier genutzt haben.
Vermutlich handelt es sich um Wechselquartiere der festgestellten Wochenstuben. Es ist davon
auszugehen, dass das betroffene Gebaude an geeigneten Stellen auch in Zukunft von
Flederméausen wéahrend der Wochenstubenzeit genutzt werden koénnte. Dartber hinaus kénnen
die vorgefundenen Strukturen am betroffenen Gebaude auch als Zwischen- oder
Paarungsquartiere durch Zwerg- oder andere Fledermausarten genutzt werden. Das Gebaude
soll gemaf der Planunterlagen perspektivisch abgerissen werden.
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Legende

L : Planungsraum Kirchrode Sportzentrum

O Wochenstubenquartier der Zwergfledermaus
(Ausflug am 05.07. beobachtet)

Hinweise auf Quartiernutzung durch Flederméause

(insb. Kot)
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% | Kartengrundlage:
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Abbildung 4: Verortung des festgestellten Quartiers (05.07.2022) und sonstiger deutlicher Quartierhinweise am
betroffenen Gebaude im Untersuchungsgebiet (Kotfunde gréReren Umfangs)

5.2.5 Sonstige Saugetierarten

Ein Feldhamstervorkommen kann aufgrund fehlender Habitatstrukturen (Ackerflachen)
ausgeschlossen werden. Die Art wurde daher nicht weiter betrachtet.

Biber und Fischotter benétigen gréRere Still- oder FlieRgewdasser. Lediglich kleinere Graben
liegen in den angrenzenden aul3erhalb des Planbereiches gelegenen Waldbereichen. Da sich
diese nicht als Habitat fur die beiden Arten eignen, wird ein Vorkommen des Bibers und des
Fischotters ebenfalls ausgeschlossen.

Vorkommen von den Arten Wildkatze und Wolf kdnnen ebenfalls ausgeschlossen werden. Zwar
befinden sich in der weiteren Umgebung der Stadt Vorkommen der Arten (BFN (2019) 300 m-UR
fur die Wildkatze, Wolfterritorium Wietze, Territorium Wedemark und Territorium Burgdorf), diese
bendtigen jedoch groRRe stérungsarme Waldgebiete. Die angrenzenden Waldgebiete sind durch
anthropogene Aktivitdten vorbelastet und somit nicht fir die Arten geeignet. Die beiden Arten
wurden daher nicht weiter betrachtet.
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5.2.6 Reptilien

Gemall BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (BFN) (2019) und DEUTSCHE GESELLSCHAFT FUR
HERPETOLOGIE UND TERRARIENKUNDE E.V. (DGHT) (2018) liegen Hinweise auf ein potenzielles
Vorkommen der Zauneidechse vor. Die Bahntrasse sudlich des Plangebietes mit ihren
strukturreichen und sonnenexponierten Flachen bietet geeignete Biotopstrukturen fur die
warmeliebende Zauneidechse. Auch die an der Bahntrasse entlanglaufenden Gehoélzelemente
bieten geeignete Biotopstrukturen. Der Planungsraum grenzt zwar an die Bahntrasse an, die
Gehdlzstrukturen liegen jedoch aul3erhalb, sodass nicht in dieses potenzielle Habitat eingegriffen
wird. Ein Vorkommen der Art im Planungsraum wird daher ausgeschlossen.

5.2.7 Kafer

Der Eremit entwickelt sich in verschiedenen Laubbaumen, in denen ein genitigend groRRer
Mulmvorrat mit geeigneter Feuchte und Konsistenz vorhanden ist. In einigen Baumen auf dem
Planungsgebiet konnten Baumhohlen nachgewiesen werden. Insbesondere die Rotbuche (Baum
Nr. 7, s. Abbildung 3) mit einem Brusthéhendurchmesser von 120 cm und einer grof3en
Baumhohle im Stammbereich kommt hierfur in Frage. Ein Vorkommen des Eremits kann daher
nicht ausgeschlossen werden.

Der Heldbock besiedelt in Deutschland (vermutlich) ausschlieZlich die Stieleiche. Zwar befindet
sich im Plangebiet eine Stieleiche, welche aulerdem ein Spechtloch aufweist, hierbei handelt es
sich allerdings um einen toten Baum, der nicht vom Heldbock besiedelt wird (BFN 2023). Ein
Vorkommen des Heldbocks wird dadurch ausgeschlossen.

5.2.8 Planungsrelevanz der Ergebnisse

Die Auswirkungen des Vorhabens auf Tier- und Pflanzenarten, die artenschutzrechtlichen
Bestimmungen unterliegen (Arten des Anhangs IV der FFH-RL und européische Vogelarten),
wurden in einem gesonderten artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ermittelt. Dieser wird fur die
Erlauterung der Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenarten hinzugezogen.

Biotope und Pflanzen

Das Vorhaben geht mit einer vollstdndigen Umgestaltung des Plangebietes einher. Im Zuge des
Bauvorhabens werden 19 Baume in Anspruch genommen (s. Kap. 5.2.10 Baumampel). Es wird
zunachst davon ausgegangen, dass bis auf die zu erhaltenden Einzelbdume und den
Baumbestand (HSE), der das Gelande umrahmt, zundchst alle Biotope betroffen sind, auch wenn
diese zu einem spéateren Zeitpunkt zum Teil wiederhergestellt werden.

Insgesamt werden zum Uberwiegenden Teil nur Biotope mit einer geringen Wertigkeit in
Anspruch genommen (s. Tabelle 3).
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Tabelle 3: Tabelle Flacheninanspruchnahme der Biotoptypen

Flache [m?] Flache

Unter- [m?] Inan-

suchungs- | spruch-
Code Biotoptyp Reg. Wert raum nahme
Geblsche und Gehodlzbestande
BZH Zierhecke . | 455 455
BZN Ziergebiisch aus tiberwiegend nicht heimischen Gehdlzarten . | 135 135
HSE Siedlungsgehélz aus tiberw. einheimischen Baumarten o [} 4548 700
HEB Einzelbaum/Baumgruppe des Siedlungsbereichs * E 87 87
HPG Standortgerechte Geholzpflanzung . Il 84 84
Stauden- und Ruderalfluren
UHN Nitrophiler Staudensaum * Il 217 217
UHM Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte * Il 46 46
Grinland/Scherrasen
GRA Artenarmer Scherrasen . | 2601 2601
GRR Artenreicher Scherrasen * Il 359 359
Sport- und Spielanlagen
PSP Sportplatz . | 21677 21677
PSz Sonstige Sport-, Spiel- und Freizeitanlage . | 1022 1022
OFS Befestigte Freiflache von Sport- und Freizeitanlagen . | 8154 8154
Gebéaude und Verkehrsflachen
ONz Sonstiger offentlicher Gebaudekomplex . | 2760 2760
ovw Weg . | 426 426
OVP Parkplatz . | 1688 1689
ovs StraRe . | 11 11
Gesamtergebnis 44270 40423

Fur planungsrelevante Farn- und Blitenpflanzen ergeben sich keine Konflikte mit den
Verbotstatbestdnden des 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG, da ein Vorkommen planungsrelevanter
Pflanzenarten in den relevanten Wirkrdumen ausgeschlossen werden konnte.

Fledermause

Das Plangebiet wird zum Uberflug sowie zur Jagd von verschiedenen Fledermausarten genutzt
und es konnte ein Wochenstubenquartier der Zwergfledermaus nachgewiesen werden. Ein
Vorhandensein von weiteren Fledermausquartieren (gegenwartig und zukinftig) - sowohl an den
Gebauden als auch in geeigneten Strukturen an Habitatbaumen - kann nicht ausgeschlossen
werden.

Mit Umsetzung des Bauvorhabens und der damit einhergehenden Flacheninanspruchnahme
kann es zum Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten gemal 8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG
kommen, sofern Hohlenbdume geféllt oder Gebaude abgerissen werden missen, die als
Quatrtiere fur Fledermause dienen. Laut aktueller Planung kdnnen die Habitat- und Hohlenbaume
im Untersuchungsgebiet bei Umsetzung der Planungen erhalten werden, sodass eine
Beeintrachtigung ausgeschlossen werden kann.

Aufgrund des nachgewiesenen Zwergfledermaus-Wochenstubenquartiers am Geb&audekomplex
der Umkleiden an der Tennishalle wirde der Abriss einen Versto3 gegen
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8§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Verbot der Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten)
auslosen. Abriss- bzw. SanierungsmalRnahmen bedingen die Umsetzung entsprechender
vorgezogener  Ausgleichsmalinahmen  (CEF-MalRnahmen), um den Verlust des
Wochenstubenquartiers wirksam zu kompensieren (s. Kap. 5.2.9 Vermeidungs- und
Ausgleichsmalinahmen fir den Artenschutz).

Mit der Umgestaltung des Gelandes kommt es zu einem geringflgigen Verlust von
Nahrungshabitaten fur Flederm&use. Der Verlust von diesen fihrt jedoch nur dann zu erheblichen
Beeintrachtigungen, wenn essenzielle Nahrungshabitate betroffen sind und keine
Ausweichhabitate zur Verflgung stehen. Da sich in geringer Entfernung zum Plangebiet
genugend geeignete Ausweichflachen befinden, kommt es zu keiner Beeintrachtigung.

Baubedingte Storungen durch Licht, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der
lokalen Population fuhren kénnen, sind auszuschlie3en, da die Bauarbeiten i.d.R. tagstber zu
den Ublichen Arbeitszeiten ausgefihrt werden.

Anlagebedingte Storungen kdnnen auftreten, wenn Quartiere oder stark frequentierte Bereiche
beleuchtet werden. § 7 der textlichen Festsetzungen sieht vor, dass fur die AuRenbeleuchtung
ausschlieBlich insektenschonende, vollstandig eingekofferte LED-Leuchten mit warmweiRem
Licht (< 3.000 Kelvin) zu verwenden sind, wobei der Lichtstrom nach unten auszurichten ist.
Hierdurch soll verhindert werden, dass Baume bzw. deren Kronen sowie Geb&dudefassaden
ausgeleuchtet werden. Dadurch wird verhindert, dass Flugrouten gestort oder das Einfliegen in
eventuelle Quartiere verhindert werden. Ausnahmen von den Vorgaben zu Beleuchtung kénnen
zugelassen werden, wenn diese im Widerspruch zum Nutzungszweck (Sportanlagen) steht (z.B.
Flutlichtanlage). Stérungen gemaf § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG sowie eine indirekte Tétung von
Individuen gemanR 8 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG bzw. Aufgabe von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG kénnen daher
ausgeschlossen werden.

Brutvdgel

Verschiedene Brutvogel nutzen das Plangebiet als Lebensraum und Fortpflanzungsstatte,
darunter auch gefahrdete und streng geschiitzte Arten sowie Gebaude- und Nischenbriter (bspw.
Bachstelze). Zentrale Bedeutung fur die im Plangebiet nachgewiesenen Brutvdogel und
Flederméduse haben die Gehdlzstrukturen bzw. Waldsdume an den AulRengrenzen des
Plangebietes sowie die festgestellten Habitat- und Hohlenb&ume, die nach Mdglichkeit erhalten
werden sollten.

Mit der Beseitigung von (Gehdlz-)Vegetation sowie durch den Abriss von Gebéuden kann es zu
einem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und somit zu einer Beeintrdchtigung von
Brutvogelarten kommen.

Diese Beeintrachtigungen beschranken sich vorwiegend auf Arten, die in Gehdlzen und an
Gebéauden briten. Nach jetzigem Stand werden die Hohlenbaume im Untersuchungsgebiet
erhalten, sodass keine Beeintrachtigung von héhlenbewohnenden Arten zu erwarten ist.

FUr Gehdlzbriter kann das Eintreten der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG
jedoch nicht ausgeschlossen werden, sofern besetzte Nester entfernt werden. Da die
Eingriffsflache in Bezug auf den Gesamtlebensraum der Arten relativ gering ist, wird die
Okologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten gem. § 44 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG
jedoch weiterhin erfillt.

Werden Gehdlze mit besetzten Nestern entfernt, kann es zu Verletzungen und Toétungen von nicht
fliggen Jungvogeln bzw. zu einer Zerstorung von Eiern oder Gelegen kommen. Des Weiteren
kann es anlagebedingt zu Kollisionen von Individuen an den grol3flachigen Glasscheiben des
geplanten  Gebaudes kommen. Das Eintreten des Verbotstatbestandes des
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kann daher nicht ausgeschlossen werden.
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Kafer

Zu einem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestétten des Eremits sowie zum Verlust von
Individuen wirde es nur kommen, wenn Hohlenbaume geféllt werden, die als Brutbaum des
Eremiten dienen. Da die potenziell in Frage kommenden Baume nach jetzigem Stand erhalten
werden sollen, kann das Eintreten der Verbotstatbestdnde ausgeschlossen werden.

5.2.9 Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen fir den Artenschutz

Grundsatzlich kdénnen im Plangebiet Vorkommen seltener bzw. geschitzter Vogel- und
Fledermausarten nicht ausgeschlossen werden. Die vorgesehenen Féll- und Abrissarbeiten
wurden die potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten vernichten. Auch Individuenverluste
und erhebliche Stérungen kdnnen nicht ausgeschlossen werden.

Aufgrund des nachgewiesenen Wochenstubenquartiers wurde im Rahmen der Vorhabenplanung
vom Abriss des Umkleidegebaudes an der Tennishalle abgesehen. Der betreffende Gebaudetrakt
wird zunachst in die Vorhabenplanung integriert und somit im Bestand erhalten. Langfristig soll
der Gebaudetrakt dennoch zuriickgebaut werden, dies jedoch erst nach einer wirksamen
Umsetzung entsprechend erforderlicher vorgezogener AusgleichsmalRBhahmen fir den mit dem
Abriss verbundenen Verlust des Wochenstubenquartiers.

Die Baum-/Gehdlzstrukturen konnen im Rahmen der Vorhabenplanung mit Ausnahme von 19
Baumen erhalten bleiben. Ein Verlust von Habitat-/HOohenb&dumen tritt nicht ein. Fir die zu
erhaltenden Baume sind vor Beginn der BaumafRhahmen entsprechende SchutzmalRnahmen zu
ergreifen (u.a. Einzdunung, Kronenschutz, Handschachtungen im Kronentraufbereich,
Bewasserung, Baubegleitung). Diese sind im Rahmen einer Umweltbaubegleitung zu tberprifen.

Um zu gewabhrleisten, dass die Auslésung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde nach
§ 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden kdnnen, sind im Artenschutzfachbeitrag folgende
MafRnahmen formuliert worden, die Bestandteil des Durchflihrungsvertrages werden:

V1- Umweltbaubegleitung

Die ordnungsgemaéanRe Durchfiihrung der im Folgenden beschriebenen MalRnahmen istim Rahmen
einer Umweltbaubegleitung zu Gberwachen.

V2 — Vermeidung der Beeintrachtigungen von Flederméausen durch Licht

Wenn nachtliches Kunstlicht aus Sicherheitsgriinden notwendig ist, sind dynamische
Beleuchtungssysteme, die nur bei Bedarf eingeschaltet werden, in Betracht zu ziehen.
Dynamische Beleuchtungssysteme werden in der Regel Uber Bewegungssensoren von
FuRganger:innen, Radfahrer:innen oder Autos eingeschaltet. Der Einsatz einer minimalen Anzahl
von Lampen und Leuchten relativ nahe am Boden kann die Abstrahlung von Licht in umliegende
Fledermaushabitate oder in den Himmel verringern. Es sind gerichtete Lampen zu verwenden,
z.B. LEDs oder abgeschirmte Leuchten, die den Lichtstrahl auf die notwendigen Bereiche
begrenzen und die Beleuchtung angrenzender Fledermauslebensrdume verhindern. Die
Eingange von Fledermausquartieren (Gebaude- und Baumquartiere) inklusive einer Pufferzone
sind vor direkter und indirekter Beleuchtung zu schitzen, um den natirlichen zirkadianen
Rhythmus der Fledermause zu erhalten. Die Beleuchtungsstarke sollte nicht Gber die nach EU-
Standards erforderliche Mindestbeleuchtungsstarke hinausgehen. Lampen mit Wellenlangen
unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten Farbtemperatur > 2700 K sind
nicht einzusetzen (VOIGT ET AL. 2019).

V3 — Vermeidung der Beeintrachtigungen von gebdudebewohnenden Flederméausen

Zum Schutz von gebdudebewohnenden Fledermausarten, ist vor Beginn der Baumaf3nahmen
eine Kontrolle der nachgewiesenen und potenziellen Quartiere durchzufiihren. Die Begehung hat
aus artenschutzfachlichen Grinden ab dem 1. September zu erfolgen und muss vor der
Frostperiode (bis spatestens 31. Oktober) abgeschlossen sein, wodurch sie innerhalb der
Zwischenquartierzeit der Baumhohlen bewohnenden Fledermausarten liegt.
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Bei einer anschlieRenden Kontrolle der Geb&udebereiche, welche fir Fledermause als
Fortpflanzungs- und Ruhestatte genutzt werden kénnten, werden mit Hilfe einer Endoskopkamera
Spalten am und im Gebaude auf tatsachlichen Besatz hin kontrolliert und nach Negativkontrolle
direkt verschlossen, um eine Besiedlung bis zum Abriss des Geb&udes zu vermeiden. Werden
bei der Besatzkontrolle Fledermause nachgewiesen, wird das abendliche Verlassen dieser
abgewartet und anschlieBend die Einflugéffnungen und Spaltenquartiere unmittelbar danach
verschlossen. Durch diese MalBhahme wird sichergestellt, dass sich in dem abzureil3enden
Gebaude keine Fledermause befinden, die dort ihre Quartiere haben. Konnten keine
gebaudebewohnenden Fledermause nachgewiesen werden, kann der Abriss des Gebaudes nach
erfolgreichem Abschluss der Kontrolle erfolgen.

Von dieser zeitlichen Beschrankung kann nur in Abstimmung bzw. nach Genehmigung der
zustandigen Fachbehorde abgewichen werden, wenn Uberprift wurde und gewabhrleistet ist, dass
hierdurch in den betroffenen Bereichen keiner der Verbotstatbestinde gem.
8§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG erfillt ist.

V4 — Vermeidung der Beeintrachtigungen von Brutvogeln in Gehdélzhabitaten

Zum Schutz des Brutgeschaftes der Vogel werden MaRRnhahmen an Gehdlzen nicht innerhalb der
Fortpflanzungsperiode von Brutvdgeln zwischen dem 1. Marz und dem 30. September (gesetzl.
Gehdélzschonzeit) durchgefiihrt. Derartige Arbeiten miissen demnach im Zeitraum vom 1. Oktober
bis 28./ 29. Februar, also auRerhalb der Vegetationsperiode erfolgen.

Diese Malinahme dient zur Vermeidung der Tétung und der erheblichen Stérung von Tieren sowie
der Zerstorung von Nestern, Eiern und sonstigen Fortpflanzungsstadien sowie von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten geman den Verboten nach
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis Nr. 3 BNatSchG. Fir alle Brutvogelarten, die ihr Nest nur flr ein Jahr nutzen,
kénnen Verbotstatbestédnde im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstérungsverbot von
Fortpflanzungs- und Ruhestéatten) grundsatzlich ausgeschlossen werden, da diese Arten im
nachsten Jahr ohnehin ein neues Nest bauen und die Funktionalitdt des Lebensraumes im
rdumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).

Von dieser zeitlichen Beschrankung kann nur in Abstimmung bzw. nach Genehmigung der
zustandigen Fachbehoérde abgewichen werden, wenn Uberprift wurde und gewébhrleistet ist, dass
hierdurch in den betroffenen Bereichen keiner der Verbotstatbestinde gem.
8 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG erfillt ist.

V5 — Vermeidung der Beeintrachtigungen von Geb&udebritern

Die Abrissarbeiten der Gebaude im Planungsraum dirfen nicht innerhalb  der
Fortpflanzungsperiode von Brutvdgeln zwischen dem 1. Méarz und dem 31. August durchgefihrt
werden. Derartige Arbeiten missen demnach im Zeitraum vom 1. September bis 28./29. Februar
erfolgen.

Diese Malinahme dient zur Vermeidung der Tétung und der erheblichen Stérung von Tieren sowie
der Zerstorung von Nestern, Eiern und sonstigen Fortpflanzungsstadien sowie von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten gemal den Verboten nach
8§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis Nr. 3 BNatSchG. Fir alle Brutvogelarten, die ihr Nest nur fur ein Jahr nutzen,
kénnen Verbotstatbestédnde im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstérungsverbot von
Fortpflanzungs- und Ruhestétten) grundsatzlich ausgeschlossen werden, da diese Arten im
nachsten Jahr ohnehin ein neues Nest bauen und die Funktionalitdt des Lebensraumes im
rdumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).

Von dieser zeitlichen Beschrankung kann nur in Abstimmung bzw. nach Genehmigung der
zustandigen Fachbehdrde abgewichen werden, wenn Uberprift wurde und gewéhrleistet ist, dass
hierdurch in den betroffenen Bereichen keiner der Verbotstatbestinde gem.
8 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG erfillt ist.

35



V6 — Vermeidung von Vogelschlag an Glasscheiben

Zur Vermeidung von Individuenverlusten ist fir die Fenster vogelsicheres Glas zu verwenden. Als
,vogelsicher® gilt Glas mit einem AufRenreflexionsgrad von unter 15 % oder mit Mustern, die nach
der Osterreichischen Norm ONR 191040 als ,hochwirksam* eingestuft werden. Eine andere
Mdglichkeit ist die Ausstattung der Glasflachen mit einem Sonnenschutz (Brise-Soleil) mit einer
Zwischenraumbreite von maximal 10-15 cm. Der Sonnenschutz kann aus Folien, Textilien und
perforierten Planen, Holz, Metall oder blickdichtem Glas bestehen (SCHMID ET AL. 2012). Des
Weiteren kdnnen Vogelschutzmarkierungen an den Bauelementen angebracht werden. Dadurch
sollen Kollisionen von Vdgeln mit den Glaselementen verringert bzw. verhindert werden. Diese
Markierungen sollen in Form von z. B. Linien- oder Punktmustern die Sichtbarkeit einzelner
Glasflachen fiir anfliegende Vogelindividuen erhéhen und dadurch einen Aufprall abwenden
(HAUPT 2011; FIEDLER & LEY 2013; HOECK 2016; ROSSLER 2018; LFU 2019; BUND NRW 2019;
LNV 2020).

CEF1 — Ersatz von Fledermausquartieren

Um den abrissbedingten Verlust des nachgewiesenen Wochenstubenquartiers auszugleichen,
werden neue Fledermausquartiere in den Neubau integriert.

Als Ersatz fur jedes Quartier sind mindestens drei neue Quartierangebote zu schaffen (ZAHN ET
AL. 2021), d. h. in der Summe sind mindestens sechs neue Quartierangebote zu schaffen. Um die
Annahmewahrscheinlichkeit der neuen Quartierangebote zu erhohen, sollten verschiedene
Quartiertypen angeboten werden. Hierfir kénnen z. B. Fledermauseinbausteine verwendet
werden, welche fur den Einbau in Fassaden bei Neubauten und Renovierungen vorgesehen sind
oder auch Fledermausflachkasten, die sich flr eine Anbringung an Gebauden eignen. Mit dem
Abriss des Gebaudes (Umkleiden) und einem Verschluss der dortigen Quartiere ist so lange zu
warten, bis der Neubau fertig ist und die integrierten Quartiere von den Fledermausen bezogen
werden koénnen.

Das neue Quartierangebot und die Durchfihrung der MalBnahme sind mit der zustandigen
Fachbehdrde abzustimmen.

Durch den oben beschriebenen Ausgleich bzw. Ersatz der verloren gegangenen Quartiere kénnen
Verbotstatbestdnde gemdR 844 Abs.1 Nr.3 i.V.m. Abs.5 Satz2 Nr.3 BNatSchG
ausgeschlossen werden.

5.2.10 Baumbilanz

Das Plangebiet verfugt tiber einen pragenden und wertvollen Baumbestand. Zur Uberpriifung und
Aktualisierung wurde im Jahr 2022 ein Baumaufmafd vorgenommen, bei dem insgesamt 154
Einzelbdume wund 12 Baumgruppen erfasst wurden, bei denen es sich gemaR
Baumschutzsatzung der Landeshauptstadt Hannover (LHH) um geschiitzte Badume handelt.

Mit der Umsetzung der Vorhabenplanung ist der Verlust von insgesamt 19 B&dumen im Bereich
des Neubaus des Familiensportzentrums, der Feuerwehrumfahrt (Anbindung an die Strale
Hermann-Lons-Park) sowie des Ful3- und Radweges und der Stellplatze noérdlich der Zufahrt
verbunden. In Abstimmung mit der LHH erfolgte die konkrete Geb&udeplanung unter
Bertcksichtigung des Baumbestandes und der Vorgabe, den Baumverlust weitestgehend zu
minimieren. Dies insbesondere mit Blick auf die sidwestlich des Gebaudestandortes
bestehenden GroRRbaume, deren Erhalt eine zwingende Vorgabe der LHH war. Der Erhalt
samtlicher im Vorhabengebiet vorhandener B&ume kann jedoch aufgrund der Lage und
Dimensionierung des Gebdaudes, als auch der Anforderungen des Brandschutzes und der
Ordnung des ruhenden Verkehrs nicht erreicht werden.

Im Ergebnis kann festgehalten werden, dass 135 B&ume sowie die Baumgruppen erhalten
werden. Der Baumverlust wird durch Anpflanzung von 19 Ersatzbdumen gemald Baumampel
kompensiert.
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Die Regelungen der Baumschutzsatzung der LHH finden Anwendung und sind zu beachten.
Entscheidungen zu Fallgenehmigungen und erforderlichen Ersatzpflanzungen werden in einem
separaten Verfahren getroffen. Bei der Fallung der Baume sind neben den Vorschriften der
Baumschutzsatzung auch die artenschutzrechtlichen Bestimmungen (8 44 und § 45 sowie § 39
Abs. 5 BNatSchG) zu beachten. Daher sind Baumféllungen und Gehdélzriickschnitte auf3erhalb
der Zeit vom 1. Marz bis 30. September durchzufiihren (§ 39 BNatSchG). Fir verbleibende
Gehélze sind SchutzmalRnahmen nach Maligabe der DIN 18920 - ,Schutz von Baumen,
Pflanzbestanden und Vegetationsflachen bei BaumalRnahmen® — und der Richtlinien zum Schutz
von Baumen und Vegetationsbestéanden bei BaumalRhahmen (RSBB) 2023 vorzusehen.

Béume Erhalt 135 Stiick

Béume Féllung 19 Stiick

Béume Neuplanung 19 Stlick

Abbildung 5: Baumampel

5.3 Eingriffsbewertung

Mit den formulierten Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen (s. Kap. Nr. 5.2.9

Vermeidungs- und AusgleichsmalBnahmen fir den Artenschutz) kann gewahrleistet
werden, dass die Ausldsung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestanden nach § 44 Abs. 1
BNatSchG ausgeschlossen werden kdénnen.

Die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ist nur gegeben, soweit die neu
geplanten baulichen und verkehrlichen Nutzungen Eingriffe zulassen, die Uber das derzeit bereits
planungsrechtlich zuldssige MalR hinausgehen (8 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB). Der
vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 1907 bezieht sich auf Flachen, die bereits durch den
Bebauungsplan Nr. 602 tberplant sind. Auf eine Eingriffsbilanzierung wird daher verzichtet. In Teil
2, Umweltbericht Kap. 4.1 MalBnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger
Auswirkungen auf den Naturhaushalt sind MalRnahmen im Zuge der Umweltvorsorge detailliert
beschrieben.

37



MalRnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung nachteiliger Auswirkungen auf den
Naturhaushalt stellen die 6kologische Baubegleitung, die Vermeidung von Bodenverdichtung, der
Umgang mit Bodenaushub, Gehdlzschutz wéahrend der Bauphase sowie der Schutz
archéologischer Bodendenkmale dar. Zur Verringerung des schalltechnischen Konflikts werden
passive SchallschutzmalRinahmen umgesetzt (s. Teil 2, Umweltbericht Kap. 4.2 Malinahmen zur
Vermeidung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen). Mit dem Vorhaben ist eine
weitgehende Begriinung der Dachflachen vorgesehen.

Mit der Festsetzung einer Dachbegrinung auf Flachdachern (8 6 textliche Festsetzung) wird ein
Beitrag zum verzogerten Abfluss des Regenwassers geleistet. So werden die Spitzenabflisse bei
Starkregenereignissen gegeniiber unbegriinten Dé&chern deutlich reduziert. Durch eine
Dachbegriinung kann ein kleiner aber durchaus wichtiger Beitrag zur Verbesserung der Umwelt
geleistet werden. Zu den Vorteilen zahlen der positive Einfluss auf kleinklimatische Verhéltnisse,
die Forderung des Luftaustausches, das Bilden von Nahrungs-, Brut - und Ruheplatzen fir
zahlreiche Tiere, das Speichern von Regenwasser und das Verbessern der Warmedammung.
Eine weitere MaRBnahme im Rahmen der Bebauungsplanfestsetzung ist das angepasste
Beleuchtungskonzept. Fir die AuRenleuchten sind ausschlielich insektenschonende, vollstandig
eingekofferte LED-Leuchten mit warmweif3em Licht (< 3.000 Kelvin) zu verwenden, wobei der
Lichtstrom nach unten auszurichten ist. Ausnahmen von den Vorgaben zur Beleuchtung kénnen
zugelassen werden, wenn diese im Widerspruch zum Nutzungszweck (Sportanlagen) steht (z.B.
Flutlichtanlage).

5.4 Klimaschutz und Klimaanpassung
5.4.1 Lufthygiene

Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass die Grenzwerte flr Feinstaub und Stickstoff im
Plangebiet eingehalten werden koénnen. Die randlich gelegenen Geholzstrukturen im
Untersuchungsgebiet tibernehmen mitunter lufthygienische Funktionen, wie Frischluftentstehung,
Filterung von Staub und Abgasen, Windbremsung sowie Kiihlung aufgrund von Beschattung und
Transpiration.

5.4.2 Bioklima

Die Region Hannover ist durch ihre Lage in der Westwindzone und den feuchtgemé&Rigten
mittleren Breiten bestimmt und befindet sich im Ubergangsbereich des maritim beeinflussten
Klimas zum kontinentalen Klima. Die mittlere jahrliche Niederschlagsmenge im Staditteil Kirchrode
liegt bei 674 mm/Jahr. Die mittlere Jahrestemperatur betragt etwa 10,1°C (NIBIS 2023).

Der Hauptteil der Region Hannover ist der klimadkologischen Region Geest- und Bordebereich
zuzuordnen (MOSIMANN ET AL. 1999). So auch der Bereich um Kirchrode. Der Geest- und
Bordebereich zeichnet sich im Vergleich zur klimadkologischen Region Kistennaher Raum durch
herabgesetzte Luftaustauschbedingungen aus. Das Mikro- und Mesoklima wird im Flachland
mafgeblich durch die vorhandenen Biotop- und Nutzungsstrukturen gepragt. Hierdurch kommt
landschaftsgebundenen Strdomungselementen eine besondere Bedeutung zu.

Auch kleinere Grunflachen innerhalb von dicht besiedelten Gebieten kénnen eine Bedeutung fir
die Kaltluftlieferung haben. Im Belastungsbereich kdénnen diese kleinen Flachen klimadkologische
Komfortinseln darstellen, wenn sie ein Mosaik aus unterschiedlichen Mikroklimaten wie
beschatteten und besonnten Bereichen aufweisen (EBD).

Durch einen Wechsel von besonnten und beschatteten Rasenflachen entsteht auf dem Gebiet
eine Mikroklimavielfalt.

5.4.3 Klimawandelanpassung

Die Klimaanalysekarte 2022 der LHH weist die Freiflachen innerhalb des Plangebiets als Flache
mit marig bis hoher Kaltluftlieferung aus. Die Kaltluft fliel3t in westlicher bzw. sitdwestlicher
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Richtung ab, entsprechend profitieren die westlich gelegenen bebauten Flachen von der
Durchliftung wahrend Perioden mit sommerlicher nachtlicher Warmebelastung. Die bebauten
Flachen weisen wahrend dieser Perioden aktuell keinen Warmeinseleffekt auf.

Die aus der Klimaanalysekarte 2017 entwickelte Planungshinweiskarte stuft die Grinflachen
innerhalb des Plangebiets als Griunflachen mit einer sehr hohen bioklimatischen Bedeutung ein.
Diese Flachen liegen neben belasteten Siedlungsraumen, weisen jedoch tUberdurchschnittliche
Kaltluftproduktionsraten oder Kaltluftstrome auf. Fir kleinere bis mittlere Vorhaben sind i.d.R.
keine negativen Auswirkungen auf die klimatische Vor-Ort-Situation zu erwarten. Mit der
Umsetzung der Vorhabenplanung werden daher keine erheblichen Anderungen an den
bestehenden Klimaverhaltnissen prognostiziert. Die fir die Kaltluftproduktion und den Kaltluftfluss
mafdgeblichen Freiflachen bleiben aufgrund der randlichen Anordnung der Gebaudekoérper
(Familienzentrum, Traglufthalle) im Wesentlichen erhalten.

Gemall der fachbereichsubergreifend erarbeiteten und stadtweit abgestimmten
“Anpassungsstrategie zum Klimawandel fir die Landeshauptstadt Hannover (Drucksache Nr.
0933/2012) strebt die Stadt unter anderem eine klimaangepasste Stadtplanung und
klimaangepasstes Bauen an.

Die Anpassungsstrategie sieht unter anderem MalRnahmen zum Regenwassermanagement und
zum Umgang mit Starkregenereignissen sowie zum Hitzeschutz vor. Zum Ruckhalt von
Niederschlagswasser wird eine Dachbegrinung der Flachdacher festgesetzt (§ 6 textliche
Festsetzung). Zur Beschattung der sich aufheizenden Verkehrsflaichen werden Stellplatze durch
Baume gegliedert. Im Bereich der Freiflachen werden die vorhandenen Baume Uberwiegend
erhalten.

5.4.4 Gebaudeeffizienz und nachhaltige Energieversorgung

Der “Masterplan Stadt und Region Hannover — 100% fiir den Klimaschutz® ist ein Strategiepapier,
dessen Ziele der CO»- und Energiebedarfsreduktion sowie des Ausbaus der regenerativen
Energien von der Regionsversammlung und dem Rat der LHH im Jahr 2014 beschlossen wurde.
Unter anderem sind die 6kologischen Standards beim Bauen im kommunalen Einflussbereich ein
MalRnahmenbaustein der Stadt, um die Klimaschutzziele zu erreichen. Diese sind bei der Planung
entsprechend zu beriicksichtigen. Sie sehen eine energieeffiziente Bauweise sowie den Ausbau
von Kraft-Warme-Kopplung und erneuerbaren Energien vor.

Zudem hat der Rat der LHH am 25.06.2020 mit der Drucksache ,Klimaschutz als kommunale
Aufgabe“ beschlossen (Drs. Nr. 2469/2019), dass die stadtischen KlimaschutzmalRnahmen
deutlich beschleunigt werden sollen, um das Ziel einer Reduzierung der Treibhausgas-
Emissionen um 95 % und damit die Klimaneutralitat Hannovers statt bis 2050 mdglichst schon bis
2035 zu erreichen.

Mit dem Ziel, fir neu zu errichntende Gebadude Solarpflichten zur Umsetzung von technisch,
Okologisch und wirtschaftlich sinnvollen Solaranlagen festzulegen, hat der Rat der LHH im
Dezember 2020 die ,Solar-Leitlinie“ beschlossen (Drs. 2457/2020). Zusatzlich sind die
Verpflichtungen des § 32a NBauO umzusetzen.

Die Dachbegrinungspflicht fir Flachdacher ist im vorhabenbezogenen Bebauungsplan pauschal
festgesetzt. Einzelheiten regelt 8 6 der textlichen Festsetzungen. Um den Aufbau von
Photovoltaikanlagen und Solarthermie zu ermdglichen, dirfen diese ausnahmsweise das oberste
Geschoss bis maximal 1,5 m Gberragen (8 5 textliche Festsetzungen).

Die Erschliel3ung mit Heizenergie erfolgt bivalent mittels Luft-Wasserwarmepumpen und aus dem
Fernwarmenetz der enercity.
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5.5 Boden/Altlasten/Baugrund/Grundwasser/Versickerung/Uberflutung
5.5.1 Vorsorgender Bodenschutz

Die im Untersuchungsgebiet vorherrschenden Bodentypen sind der Abbildung 6 zu entnehmen.
Die Bodenkarte (BK 50) weist den 6stlichen Bereich des Plangebietes (bestehende Tennisplatze)
als Bodentyp Tiefer Gley aus. Fur den westlichen Bereich (bestehende Leichtathletikanlage,
Tennishalle etc.) liegt Mittlere Gley-Braunerde vor. Im Bereich der Zufahrt, unmittelbar an der
Tiergartenstraf3e angrenzend, findet sich zudem Mittlere Pseudogley-Braunerde.
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Abbildung 6: Boden im Untersuchungsgebiet (Auszug aus der BK50-Bodenkarte von Niedersachsen, LBEG NIBIS®
KARTENSERVER 2023)

Aus Sicht des Bodenschutzes gilt Gley in der Geest als seltener Boden. Der Bereich ist nach dem
Landesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG 2023) auf3erdem als Boden mit
naturgeschichtlicher Bedeutung ausgewiesen, da es sich hierbei um Limnische Ablagerungen
handelt (s. Abbildung 7). Dieser Boden gilt als naturnaher Boden dem eine Bedeutung als Archiv
der Naturgeschichte zukommt (LBEG 2023).

Die natirliche Bodenfruchtbarkeit des Tiefen Gleys sowie der Mittleren Pseudogley-Braunerde
wird als mittel und die der Mittleren Gley-Braunerde als hoch beschrieben. Die Wind- und
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Wassererosionsgefahrdung sind fir die im Plangebiet vorkommenden Bodentypen als sehr gering
einzuschatzen (keine bis sehr geringe Erosionsgefahrdung). Die standortabhangige
Verdichtungsempfindlichkeit wird im gesamten Plangebiet als gefahrdet angegeben (LBEG 2023).
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Abbildung 7: Schutzwiirdige Béden im Untersuchungsgebiet (Auszug aus der BK50-Bodenkarte von Niedersachsen,
LBEG NIBIS® KARTENSERVER 2023)

Die Schutzwirdigkeit der Béden im Untersuchungsgebiet ist insbesondere im dstlichen Bereich
als hoch einzustufen. Auch wenn im westlichen Teil des Plangebietes keine schutzwirdigen
Bdden nach LBEG angegeben sind, besitzen auch diese Bdden eine Bedeutung zur Sicherung
der Leitungsfahigkeit des Naturhaushaltes und es gelten die allgemeinen Vorsorgegrundsatze
(z.B. gemaR § la Abs. 2 BauGB).

Nach dem Leitfaden fir die Praxis der Bodenschutzbehérden in der Bauleitplanung
(SCHNITTSTELLE BODEN U. BAADER KONzEPT GmbH 2009) sollen bei der Umweltpriifung die
Bodenfunktionen im Vordergrund stehen.

Diejenigen Wirkfaktoren mit den schwerwiegendsten Auswirkungen auf den Boden sind
Versiegelung sowie Bodenabtrag, -auftrag und Uberdeckung. Durch die Versiegelung werden alle
Bodenfunktionen zerstort, wahrend durch Bodenauf- und -abtrag lediglich spezifische Funktionen,
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wie die Lebensraumfunktion fir spezialisierte Pflanzen oder die Funktion als Archiv der Natur-
und Kulturgeschichte, unterbunden werden kdnnen. Die genannten Wirkfaktoren fuhren zu
erheblichen Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen und werden daher im Folgenden néher
betrachtet.

Versiegelung

Die Versiegelung bedeutet den Verlust samtlicher Bodenfunktionen und ist als erheblicher Eingriff
in den Naturhaushalt gem. § 14 BNatSchG zu bewerten. Durch das Vorhaben ergibt sich eine
Grundflachenzahl (GRZ) von 0,09 (bezogen auf Neubau Familiensportzentrum und Traglufthalle,
Bestand Tennishalle und Umkleide). Die Versiegelung (8 19 Abs. 4 BauNVO), welche die
Nebenanlagen, Zuwegungen und Stellplatze mit bertcksichtigt betragt 0,21. Infolge des
Vorhabens werden rund 9.397 m? Bodenflache versiegelt.

Bodenauf- und -abtrag, Bodenumlagerung

Zu Bodenauf- und -abtrag und Bodenverdichtung kommt es vor allem wahrend der Bauphase bei
der Herrichtung des Gelandes fur die Anlage der Gebaude, der Grunflache und der
Verkehrsflachen und -wege. Soweit die Flachen hergerichtet und nicht versiegelt werden, werden
auch die Bodenfunktionen wiederhergestellit.

5.5.2 Altlasten/Verdachtsflachen

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind Altlasten oder Altablagerungen innerhalb des
Vorhabengebietes nicht bekannt. Dennoch ist nach Auskunft der Region Hannover in diesem
Bereich mit bauschutthaltigen Auffullungen zu rechnen.

Die Boden im Bereich der geplanten AufRenanlagen fur die Kita werden im Zuge der Bauarbeiten
zum jetzigen Zustand mindestens bis in eine Tiefe von 35 cm gestort/verandert/ausgehoben. Eine
Beprobung der AuRenbereiche und des ggf. neu anzuliefernden Fillmaterials durch ein
entsprechendes Fachbiro kann sinnvoll erst zum Abschluss der Bauarbeiten erfolgen und
dokumentiert werden. Die erforderlichen Untersuchungen sind im Vorfeld hinsichtlich Umfang und
Durchfiihrung mit OE 67.12, LHH, abzustimmen.

Die betroffenen Tennisplatze sowie die Laufbahn wurden im Zuge bereits durchgefiihrter
Baugrunderkundungen beprobt und werden auf den Gehalt an Dioxinen und Furanen untersucht.
In Abhangigkeit der Ergebnisse der Dioxin- und Furananalysen koénnen weitere Mal3hahmen
erforderlich werden. Ggf. konnte es erforderlich werden, Erdbauarbeiten fachgutachterlich
begleiten zu lassen. In jedem Fall ist auf rotliche Bodenverfarbungen zu achten, die auf
verlagertes Kieselrot aus Sportplatzbelagen hindeuten kénnten.

Sollte im Zuge der BaumalRnahme Bodenmaterial in der Flache eingebaut oder wiederverwertet
werden, zum Beispiel im Rahmen der Verflllung des Arbeitsraums der Baugrube, muss der
Einbau des Materials gemaf3 der 88 6-8 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung
(BBodSchV) gepruft werden. Hierzu sind OE 67.12, LHH sowie die untere Abfallbehtrde und
untere Bodenschutzbehotrde der Region Hannover zu beteiligen.

5.5.3 Baugrund

Nach den bekannten geologischen Unterlagen zum Baugrund ist im Bereich der Bauflache ein
Bodenaufbau von Seeablagerungen als toniger, kalkiger Schluff, die z. T. auch von
Niedermoortorf abgedeckt sein kdnnen, Uber Tonstein bis Mergelstein der Unterkreide zu
erwarten.

Fur das Baugrundgutachten wurden insgesamt 10 Erkundungsbohrungen bis in eine maximale
Tiefe von 7 m ausgefuhrt. Hierbei wurden neben aufgefiiliten Bodenschichten als Deckschichten
auch organische Weichschichten angetroffen, die von Sand und Ton unterlagert werden. Das
Grundwasser stand zum Zeitpunkt der Erkundungen oberflachennah an.
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5.5.4 Grundwasser/Niederschlagswasser

Das gesamte Untersuchungsgebiet liegt innerhalb der Ausdehnung des Grundwasserkorpers
,Leine mesozoisches Festgestein rechts 4“. Das Vorhabengrundstiick befindet sich gemal3 der
hydrogeologischen Karte des LBEG in einem Gebiet mit hohem Schutzpotenzial der
Grundwasseruberdeckung. Bei den oberflachennahen Gesteinen handelt es sich um
Grundwassergeringleiter, entsprechend wird die Durchlassigkeit der oberflachennahen Gesteine
als gering angegeben.

Die Grundwasserneubildung in den Jahren 1991 - 2020 liegt fur den ostlichen Teil des
Untersuchungsgebietes fur die Wintermonate zwischen >20-60 mm/Monat, insbesondere in den
Sommermonaten findet eine Grundwasserzehrung statt (LBEG 2023). Im westlichen Plangebiet
liegt die Grundwasserneubildungsrate zwischen 1991 und 2020 in den Wintermonaten zwischen
0- 40 mm/Monat. In den Sommermonaten ist ebenfalls eine Grundwasserzehrung zu verzeichnen
(LBEG 2023).

Aufgrund der hohen Grundwasserstande wird eine bauzeitliche Grundwasserhaltung erforderlich.

Eine Versickerung von Niederschlagswasser im Bereich des Grundstlicks ist bei den vorhan-
denen hydrogeologischen Bedingungen nach den lokalen Erfahrungen technisch nicht mdglich.
Das anfallende Niederschlagswasser auf den Gebauden wird daher in das 6ffentliche Kanalnetz
eingeleitet. Dies wurde mit dem Fachbereich Stadtentwasserung der Stadt Hannover abgestimmt.

Das Dach des Familiensportzentrums dient als Zwischenspeicher. Die Regenentwasserung des
Neubaus erfolgt tber ein Solar-Grindach mit Retention fiir extensive Begriinung, so dass der
Anfall von Regenwasser in das o6ffentliche Netz vermindert wird. Die Einleitbeschrankung von 3
I/'s*ha wird durch geeignete Dachabléufe eingehalten. Das Regenwasser auf den Freiflachen wird
natirlich, ohne besondere Bauwerke oder Systeme, versickert.

Zur Qualitdt des Niederschlagswassers ist bei der Einleitung die Einhaltung des zuléassigen
Stoffaustrages nach den Vorgaben des Arbeitsblattes DWA-A 102-2/BWK-A3-2 zu beachten.

Bei der Niederschlagswasserversickerung sind die Anforderungen an die Qualitdt des
Niederschlagswassers nach dem Merkblatt DWA-M 153 mal3geblich. Sofern es zu einer
ausnahmsweisen Verwendung unbeschichteter (kupfer-, zink- bzw. bleigedeckter) Metalldacher
oder pestizidhaltiger Baustoffe kommen sollte, ist eine Vorklarung des Niederschlagswassers
erforderlich, um Gewasserkontaminationen auszuschlief3en.

Veréanderungen durch die Bebauung sind hinsichtlich des Grundwassers maglich, z.B. durch eine
Verringerung der Grundwasserneubildung infolge von Bebauung oder durch Eintrdge von
Schadstoffen in den Grundwasserkoérper. Durch die Erhdhung der Versieglung des Plangebietes
kommt es zu einem geringeren Freiflichenanteil auf dem das Niederschlagswasser versickern
kann. Hierdurch kommt es zu Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Grundwasser.

Auswirkungen auf Oberflachengewasser sowie auf die Trinkwassernutzung werden durch den
vorhabenbezogenen Bebauungsplan nicht hervorgerufen.

5.5.5 Kampfmittel

Seitens des Landesamtes fir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
wurde eine Luftbildauswertung des Vorhabengebietes durchgefiihrt. Fir den Gberwiegenden Teil
des Vorhabengebietes wurden keine Bombardierungen festgestellt. In einem sudéstlichen
Bereich des Vorhabengebietes, fiir den die Errichtung einer Traglufthalle vorgesehen ist, wurden
Bombardierungen bzw. Kriegseinwirkungen festgestellt, fir die eine Sondierung seitens des
LGLN empfohlen wurde. Der Bereich wird derzeit noch als Tennisplatz genutzt. Ebenso wurde
eine Sondierung fiur einen schmalen Bereich entlang der nordlichen Grenze des
Vorhabengebietes zum Hermann-Léns-Park empfohlen. Fir diese Bereiche sind jedoch keine
baulichen Eingriffe vorgesehen. Eine Sondierung erfolgt im Rahmen der Abrissarbeiten. Die
Baufeldfreimachung im Verdachtsbereich wird von einer Fachfirma begleitet und freigemessen.
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5.5.6 Uberflutungsschutz
Das Vorhabengebiet befindet sich auRerhalb der HQ100- und HQ200-Uberschwemmungsgebiete.

Topografische Analysen zeigen, dass die Einzugsgebiete, die aufgrund der Geldndetopografie
theoretisch oberflachig Gber das Vorhabengebiet entwéssern, eine Grdlie von gut drei Hektar
aufweisen. Es ist bei rein oberflachigem Abfluss nicht damit zu rechnen, dass sich bei
Extremniederschlagen signifikante FlieBwege lber das Gelande bilden.

FlieBwege

Angeschlossene Flache [ha)
>=1-10
>10-50
> 100 - 500

[ 1USG HQ,y (Voraufige Sicherung)
USG HQaxn

Abbildung 8: FlieRwege

Vorlaufige hydraulische Modellrechnungen von Kanalnetz und Oberflache zeigen insbesondere
im Nordosten und Siidwesten des Vorhabengebietes fir ein 30-jahrliches Niederschlagsereignis
vernasste Flachen durch Oberflachenabfluss. Zur Uberflutungsvorsorge ist nachzuweisen, dass
ein mindestens 30-jahrliches Niederschlagsereignis moglichst schadlos Uber offentliche Flachen
abgefihrt oder auf ihnen zwischengespeichert werden kann. Die Anforderungen sind mit dem
Arbeitsbereich Starkregen der Stadtentwasserung abzustimmen. Ggf. sind Rickhalte- und
SchutzmaRnahmen gegen Uberflutung durch Oberflachenwasser vorzusehen.
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Uberstau Schacht (T = 30 a)
Volumen [m*]
® o001-500

5,01-10,00

10.01 - 50.00

. 50,00+

Uberstau StraBenablauf(T = 30 a)

5,01 -10.00

10,01 - 50,00

W 5000+

A @ Haltung (T =30 a)
Qmax/ Q voll

— 4

—1-15

— 15

Vemasste Flachen (T =30a)
Tiete [m]

[10,00 - 0,02 (nicht dargestelit)
9 >002-010

B >0.10-0.30

I >0.30-060

B > 060-1.00

Abbildung 9: Uberstauungsbereiche und vernasste Flachen fiir ein 30-jahrliches Niederschlagsereignis

5.6 Storfallbetriebe

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Achtungsabstandes eines Stoérfallbetriebes. Die
Landeshauptstadt Hannover hat ein Gutachten zur Untersuchung des angemessenen
Sicherheitsabstands fur den Stoérfallbetrieb erstellt und durch das Gewerbeaufsichtsamt priifen
lassen. Das Vorhabengebiet liegt nicht innerhalb des Sicherheitsabstandes des Storfallbetriebes.
Deshalb sind keine Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren
Unféllen nach § 50 Satz 1 des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) zu beachten.

5.7 Denkmalpflege

Aus dem Vorhabengebiet sind derzeit keine archaologischen Fundstellen bekannt, jedoch verlauft
die nordliche Grenze des Vorhabengebietes unmittelbar entlang eines Teilstiicks der
spatmittelalterlichen Hannoverschen Landwehr (Kirchrode FSTNr. 16).

Hierbei handelt es sich um ein in die Niedersdchsische Denkmalkartei (NDK) eingetragenes
archéologisches Denkmal mit hoher Bedeutung, das nicht verédndert werden darf. Weitere
archéologische Fundstellen sind westlich und sddlich des Planbereiches bekannt, deren
vollstdndige Ausdehnung nicht ermittelt ist. Entsprechend ist auch im Vorhabengebiet von einer
erhdhten archéologischen Relevanz auszugehen, es ist zu vermuten, dass bei zukinftigen
Erdarbeiten im Rahmen der Entwicklung des Planbereichs archaologische Befunde und Funde
freigelegt werden.

Ferner befinden sich im Umfeld des Vorhabengebietes die zwei denkmalgeschitzten
Bahnbriicken Tiergartenstrale und KiihnsstralRe/Wiesenstralle sowie das Gruppendenkmal
»~>chwedenhaussiedlung® (Tiergartenstrale 20-20L und 22-32, gerade Zahlung). Die zwei
Briicken sowie die Gebaudegruppe und zugehotrige Freiflachen unterliegen den Bestimmungen
des Niedersachsischen Denkmalschutzgesetzes und ihr Umgebungsschutz ist entsprechend zu
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bertcksichtigen. Die gem. 8 10 NDSchG erforderliche Denkmalrechtliche Genehmigung wird im
Baugenehmigungsverfahren geregelt. Bezogen auf die Vorhabenplanung stehen derzeit keine
baudenkmalfachlichen Bedenken entgegen.

Jegliche Erdarbeiten im 0.g. Planbereich bedurfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung
gemal § 10i. V. m. 88 12-14, 35 NDSchG der Unteren Denkmalschutzbehdrde.

Sollten bei den Bau- und Erdarbeiten zur Umsetzung des Vorhabens ur- oder friihgeschichtliche
Bodenfunde gemacht werden, werden diese der Stadtdenkmalpflege Hannover oder dem
Niedersachsischen Landesamt fir Denkmalpflege unverziglich gemeldet. Bodenfunde und
Fundstellen sind bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverandert zu lassen und
vor Zerstorung zu schitzen (8 14 Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz).

6. Durchfihrungsvertrag

Zwischen dem Vorhabentrager und der Landeshauptstadt Hannover wird gemaf § 12 Abs. 1
BauGB ein Durchfiihrungsvertrag abgeschlossen. Darin verpflichtet sich der Vorhabentréger zur
Durchfiihrung des Vorhabens. Im Einzelnen wird Folgendes geregelt:

- Beschreibung und Darstellung des Vorhabens inkl. Freiflachenkonzept
- Durchfiihrungsverpflichtungen und -fristen des Bauvorhabens

- Regelungen zur effektiven Energienutzung

- Regelungen zur Elektromobilitat

- Regelungen zu Fahrradabstellplatzen

- Regelungen zum Baumschutz auf Baustellen

- Regelungen zum Artenschutz

- Regelungen zum Immissionsschutz

- Regelungen zu Kampfmitteln

- Regelungen zur architektonischen Qualitat, Fassaden

- Regelungen zu Sicherheitsleistungen, Haftungsausschluss, Rechtsnachfolge, Wechsel des
Vorhabentragers, etc.

7. Gutachten

Die in der Begrindung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan erwahnten Gutachten wurden
geprift. Die Landeshauptstadt Hannover schlief3t sich den Ergebnissen der Gutachten an. Diese
konnen in den Geschéaftsraumen der Stadtverwaltung, Fachbereich Planen und Stadtentwicklung,
eingesehen werden. Eine Auflistung der Gutachten erfolgt im Rahmen des
Quellenverzeichnisses, Kapitel 7 am Ende von Teil 2 — Umweltbericht.

8. Kosten fur die Stadt

Fur die Landeshauptstadt Hannover entstehen keine Kosten.
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Teil 2 - Umweltbericht

1. Anlass und Aufgabenstellung

Der Turn-Klubb zu Hannover plant in der Tiergartenstral3e 23, in Hannover Kirchrode, den Neubau
eines Familiensportzentrums sowie die Umgestaltung der Sportstatte. Auf Basis eines Vorhaben-
und ErschlieBungsplans (VEP) soll ein vorhabenbezogener Bebauungsplan (VHB) realisiert
werden.

Zur Beurteilung der Belange des Umweltschutzes (8 1 (6) Nr. 7 BauGB) ist im Rahmen der
Bauleitplanung eine Umweltprifung durchzufihren, in der die voraussichtlichen erheblichen
Umweltauswirkungen ermittelt werden. Entsprechend der Anlage 1 des Baugesetzbuches zu
§ 2 Abs. 4 und 8 2a werden die ermittelten Umweltauswirkungen im Umweltbericht beschrieben
und bewertet.

1.1 Inhalte und Ziele des vorhabenbezogenen Bebauungsplans
Art des Vorhabens und Festsetzungen

Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1907 ,Familiensportzentrum Kirchrode* soll das
jetzige Sportzentrum umgestaltet werden.

Das Grundstiick der Sportstatte liegt im rdumlichen Geltungsbereich des rechtsverbindlichen
Bebauungsplanes Nr. 602 aus dem Jahre 1973. Dieser Bebauungsplan weist flr das Plangebiet
einen Sportplatz, Nebenanlagen sowie zwei Grinverbindungen aus. Die Flachen westlich des
Sportplatzes sind als allgemeine Wohngebiete festgesetzt. Der Bereich des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans Nr. 1907 umfasst diese Wohngebiete jedoch nicht.

Auch der sudlich gelegene Bereich ,Flache fir Bahnanlagen® ist Inhalt des Bebauungsplans von
1973, liegt jedoch nicht innerhalb des vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

Gegenstand der Umgestaltung ist unter anderem die Neuanlage von kleineren Sportplatzen auf
dem Gelénde. Hierzu zahlen unter anderem, Beachvolleyballfelder, Faustballfelder, Tennisfelder
sowie eine neue Laufbahn. Weiterhin ist die Anlage eines Outdoorfitnessbereichs, eines
Kinderspielplatzes und eine Flache fir AufRengastronomie vorgesehen. Eine Traglufthalle fur
Sportzwecke sowie ein Neubau in dem unter anderem Gastronomie, Kita und Verwaltung Platz
finden, sind ebenfalls vorgesehen. Die bereits vorhandene Tennishalle, welche sich siidwestlich
auf dem Gelande befindet, soll bestehen bleiben. Die Umkleiden, die der Tennishalle vorgelagert
sind, bleiben ebenfalls zunéchst erhalten, werden jedoch langfristig abgerissen.

Umfang des Vorhabens

Der Geltungsbereich umfasst insgesamt eine GroRRe von ca. 4,5 ha. Im Folgenden ist aufgefihrt,
welche Flachen im Einzelnen beansprucht werden.

Es teilt sich wie folgt auf:

Flachen Gebaude 4055 m2
Flachen Gehwege 2423 m?
Nebenanlagen nach § 14 BauNVO 91 m2
Flachen Stellplatze 716 m2
Flachen Zufahrt 2112 m?
Freiflachen 34.907 m2
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1.2 Relevante fachgesetzliche und fachplanerische Ziele des
Umweltschutzes

Fachgesetze

Welche Belange des Umweltschutzes, einschlieBlich des Naturschutzes wund der
Landschaftspflege bei der Aufstellung von Bebauungsplanen zu beriicksichtigen sind, ergibt sich
aus 81 Abs. 6 Nr. 7 BauGB (2023). In 8§ 1la des BauGB ist ergédnzend geregelt, welche
Vorschriften zum Umweltschutz anzuwenden sind. § 1a Abs. 2 und Abs. 5 BauGB behandeln
Grundsatze des vorsorgenden Umweltschutzes, die in der Abwégung zu bertcksichtigen sind,
namlich

¢ schonender Umgang mit Grund und Boden,

¢ Wiedernutzbarmachung von Flachen,

¢ Nachverdichtung und andere MalRnahmen zur Innenentwicklung,
e Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwendige Mal3,

e Umnutzung von landwirtschaftlichen Flachen, Waldflachen und Wohnflachen nur im
notwendigen Umfang,

e Erfordernisse des Klimaschutzes.

Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und im Niedersdchsischen Naturschutzgesetz
(NNatSchG) enthalten. Auch im besiedelten Bereich sind Eingriffe in Natur und Landschaft zu
vermeiden bzw. zu kompensieren. Die Anwendung der Eingriffsregelung nach
Bundesnaturschutzgesetz ist in § 1a Abs. 3 BauGB geregelt und ist im Zuge der Planaufstellung
zu beachten. Ebenso die Anforderungen des besonderen Artenschutzes. § la Abs. 4 BauGB
enthalt Vorgaben zum Umgang mit Natura 2000-Gebieten.

Weitere  Anforderungen an den vorsorgenden  Umweltschutz  enthalten  das
Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG 2021) mit der dazugehorigen
Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV 2020) und das Wasserhaushaltsgesetz (WHG
2021) sowie die entsprechenden Ausfiihrungsgesetze des Landes Niedersachsen (NBodSchG
2018, NWG 2022).

Hinsichtlich  der auf das  Plangebiet einwirkenden Immissionen  ist  das
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG 2020) mit den entsprechenden Verordnungen (16.
BImSchV — Verkehrslarmschutzverordnung 2020) zu beriicksichtigen. An Richtlinien ist zudem
u. a. die DIN 18005-1 (Schallschutz im Stadtebau) sowie die Technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm (TA Larm) zu bertcksichtigen.

Fachplanungen

Auf das Regionale Raumordnungsprogramm 2016 (RROP 2016) und das Landes-
Raumordnungsprogramm (LROP 2017/LROP-VO 2022) wurde bereits im Teil 1 — Begriindung,
Kapitel 2.2.1  Landes-Raumordnungsprogramm  (LROP) und 2.2.2 Regionales
Raumordnungsprogramm (RROP) ausfuhrlich eingegangen.

Auf den Landschaftsrahmenplan 2013 (LRP 2013) fur die Region Hannover wurde bereits im
Teil 1 — Begrundung, Kapitel 2.2.3 Landschaftsrahmenplan Region Hannover ausfihrlich
eingegangen.

Auf den Flachennutzungsplan (FNP) fir die Region Hannover wurde bereits im Teil 1 —
Begrindung, Kapitel 2.2.4 Flachennutzungsplan ausfuhrlich eingegangen.

Es gilt uneingeschrankt die Baumschutzsatzung der LHH.

Innerhalb des Planungsgebietes sind keine Schutzgebiete und -objekte nach Naturschutzrecht
vorhanden.
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Ostlich des Plangebietes in etwa 230 m Entfernung liegt das Landschaftsschutzgebiet
.Mardalwiese®. Zusammen stellen die Mardalwiesen und der Mardalhang den letzten nicht
Uberbauten und in der Landschaft ablesbaren Naturraumwechsel zwischen dem ,Weser-Aller-
Flachland“ und den ,Bérden” dar. Als Schutzzweck wird fur dieses Gebiet unter anderem die
Erhaltung des Landschaftsbildes sowie die Erhaltung von Lebensstéatten von gefahrdeten Tier-
und Pflanzenarten des Feuchtgriinlandes und der Gewasser genannt (REGION HANNOVER 2013)
genannt. Die Flachen der Mardalwiesen erfillen laut Landschaftsrahmenplan der Region
Hannover die Voraussetzungen fir die Ausweisung eines Naturschutzgebietes.

Nordlich angrenzend an das Planungsgebiet sowie westlich davon liegen Flachen, die ebenfalls
Voraussetzungen fur Naturschutzgebiete erfillen, jedoch noch nicht als solche ausgewiesen sind.
Dies sind Flachen des Hermann-Lons-Parks sowie die Eilenriede. Ebenfalls noérdlich des
Planungsgebietes liegt ein potenzielles Landschaftsschutzgebiet (Breite Wiese - Nasse Wiese -
Lons-Park) (REGION HANNOVER 2013).

Innerhalb des Planungsgebietes und in seinem Umfeld sind keine Natura 2000-Gebiete
vorhanden.

2. Beschreibung und Bewertung des derzeitigen
Umweltzustands sowie Prognose lber die Entwicklung
des Umweltzustands bei Durchflihrung des Plans

2.1 Untersuchungsrahmen des Umweltberichts

Im Folgenden wird der derzeitige Umweltzustand innerhalb und im Umfeld des Plangebiets,
bezogen auf die einzelnen Schutzgiter des UVPG, dargestellt und bewertet. Folgende
Schutzguter sind in diesem Fall relevant und werden deshalb vertieft betrachtet:

e Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

e Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

e Boden

e Flache

e Wasser

e Klima/Luft

e Landschaftsbild
o Kaulturelles Erbe sowie sonstige Sachguter

Daran schlief3t sich die Beschreibung der mit der Planung verbundenen Veranderungen sowie
deren Bewertung an. Die mit der Planung verbundenen Umweltwirkungen werden so deutlich und
dienen als Basis fir die Ableitung von Malinahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum
Ausgleich erheblicher negativer Umweltauswirkungen. Insofern werden auf Grund der sachlichen
Zusammenhénge Bestandsaufnahme und Prognose in diesem Umweltbericht gemeinsam
behandelt. Die Erfassung des Umweltzustandes erfolgt bis auf den Bereich Arten und Biotope auf
der Grundlage verfugbarer Unterlagen. Fur das Schutzgut Arten und Biotope wurden 2022
folgende Gelandeerhebungen durchgefihrt:

e Erfassung der Biotoptypen sowie der geféahrdeten und geschiitzten Pflanzenarten (2022)
(s. Karte 1)

e Erfassung der Brutvogel (2022) (s. Karte 1)

e Erfassung von Flederméusen (2022)
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e Erfassung von Habitatbaumen (2022)
An verfigbaren Unterlagen wurden insbesondere ausgewertet:
e Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP 2017/LROP-VO 2022)
¢ Raumordnungsprogramm Region Hannover (RROP 2016)
¢ Landschaftsrahmenplan Hannover (LRP 2013)
e Flachennutzungsplan Hannover (FNP 1978)
e Stellungnahme auf3erer Schallschutz DIN 4109 (Air Ingenieurbiiro GmbH, 2023)
¢ Klimaanalysekarte fiir die Landeshauptstadt Hannover (Stand 2023)
o Daten des Landesamtes fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG, NIBIS Kartenserver)

Weitere Datengrundlagen, die herangezogen wurden, sind im Quellenverzeichnis angegeben (s.
Kap. 7).

2.2 Ubersicht Giber das Plangebiet und Abgrenzung des
Untersuchungsgebiets

Das Familiensportzentrum TKH Kirchrode liegt im Osten des Stadtgebietes von Hannover im
Stadatteil Kirchrode. Es ist Uber die Tiergartenstra3e erschlossen. Das Plangebiet umfasst etwa
4,5 ha.

Das Gelande ist durch Sportrasen, Tennisplatze und andere Freiflachen sowie mehrere Gebaude
gekennzeichnet. Auf dem Gelande sowie an den Randbereichen befinden sich zudem zahlreiche,
zum Teil alte Geholze.

Das Untersuchungsgebiet wird nérdlich, 6stlich sowie sudlich von Baumreihen bzw.
Waldbestanden begrenzt. Westlich grenzt ein Wohngebiet an das Familiensportzentrum. Ostlich
des Plangebietes befindet sich getrennt durch eine 6ffentliche StraRe der stadtische Werkhof.
Eine zweigleisige Bahnstrecke verlauft sudlich des Untersuchungsgebietes auf einem
Bahndamm. Noérdlich des Plangebietes grenzt ein kleines FlieRgewasser (Landwehrgraben) an.
Der nordlich des Familiensportzentrums gelegene Hermann-Lons-Park weist extensiv
bewirtschaftete, teils halboffene Griinlandflachen und mit dem Annateich ein grol3es Stillgewasser
(Luftlinie zum Plangebiet weniger als 500 m) auf. In geringer Entfernung liegen im Osten des
Plangebietes auRerdem die Mardalwiesen, ein weiterer Komplex aus Grinlandflachen.
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Abbildung 8: Lage des Untersuchungsgebietes (BKG 2023)

2.3 Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit
2.3.1 Aktuelle Situation
Larmschutz und Vorbelastung durch Verkehrslarm

Das Thema Larmschutz wurde im Teil 1, Begrindung im Kapitel 5.1 Immissionsschutz detailliert
abgehandelt.

Wohnnutzung, Arbeitsstatten und Wohnumfeld

Westlich des Plangebietes am Leunisweg befinden sich Wohngebiete, deren Wohnbebauung
direkt an das Plangebiet angrenzen.

Ostlich befindet sich der stadtische Werkhof, siidlich jenseits der Bahngleise schlieBen sich
ebenfalls Wohnbebauung sowie verschiedene soziale Einrichtungen an.

Erholungsfunktion

Direkt nordlich anschlieRend an das Plangebiet befindet sich der Hermann-Léns-Park, welcher
durch einen Wechsel von Wald-, Griinflachen und Teichen charakterisiert ist. Fur die Naherholung
kommt ihm deshalb eine hohe Bedeutung zu.

Das Grundstiick des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans wird derzeit fir Sportzwecke genutzt,
sodass dem Plangebiet durch die Nutzung eine Erholungsfunktion zugesprochen werden kann.
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2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch/ menschliche Gesundheit

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch umfassen neben gesundheitlichen Aspekten, wie
Larm und Immissionen, auch regenerative Aspekte wie Erholungs- und Freizeitfunktionen.

Durch die aktuelle Nutzung als Sportstatte kommt dem Gebiet eine hohe Bedeutung fiur die
Erholungsnutzung zu.

Durch die Realisierung des Bebauungsplanes wird keine Nutzungsanderung der Flachen
stattfinden, sodass sich der Charakter des Plangebietes nicht signifikant verandert. Nachteilige
Auswirkungen auf die Erholungsnutzung sind nicht zu erwarten. Vielmehr ist mit der
Neugestaltung des Familiensportzentrums eine Aufwertung des Erholungscharakters zu rechnen.

Larmimmissionen

Die Beschreibung der Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch/ menschliche Gesundheit - wurde
im Teil I, Begrindung im Kapitel 5.1.3 Ergebnisse beschrieben.

2.4 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
2.4.1 Umweltzustand Biotope und Pflanzen

Die Beschreibung des Umweltzustandes der Biotope und Pflanzen - wurde im Teil 1, Begriindung
im Kapitel 5.2 Naturschutz/Artenschutz beschrieben.

2.4.2 Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Biotope und Pflanzen

Die Beschreibung der Umweltauswirkungen der Biotope und Pflanzen - wurde im Teil 1,
Begriindung im Kapitel 5.2.8 Planungsrelevanz der Ergebnisse beschrieben.

2.4.3 Umweltzustand Tiere und Lebensraume

Auf eine Betrachtung der Libellen, Fische, Rundmauler und Weichtiere wurde von vornherein
verzichtet, da keine Eingriffe in Gewasser bzw. Gewasserrandbereiche erfolgen. Auch die
Artengruppe der Amphibien wurde nicht weiter betrachtet da sich das nachste Stillgewasser
auBBerhalb des 300 m-UR befinden und das Vorkommen von planungsrelevanten Arten von
vornherein ausgeschlossen werden kann. Dies gilt ebenso fir Gastvogel, da im Planungsraum
aufgrund der Nutzung des Gebietes als Sportgelande keine Rastvigel zu erwarten sind.

Brutvogel
Die Beschreibung des Umweltzustandes der Tiere und Lebensraume
Begrindung im Kapitel 5.2 Naturschutz/Artenschutz beschrieben.

wurde im Teil 1,

Fledermause
Die Beschreibung des Umweltzustandes der Tiere und Lebensrdume - wurde im Teil 1,
Begrindung im Kapitel 5.2 Naturschutz/Artenschutz beschrieben.

Sonstige Saugetierarten
Die Beschreibung des Umweltzustandes der Tiere und Lebensrdume - wurde im Teil 1,
Begriindung im Kapitel 5.2 Naturschutz/Artenschutz beschrieben.

Reptilien
Die Beschreibung des Umweltzustandes der Tiere und Lebensrdume - wurde im Teil 1,
Begriindung im Kapitel 5.2 Naturschutz/Artenschutz beschrieben.

Kafer

Die Beschreibung des Umweltzustandes der Tiere und Lebensrdume - wurde im Teil 1,
Begrindung im Kapitel 5.2 Naturschutz/Artenschutz beschrieben.
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2.4.4 Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Lebensraume

Die Beschreibung der Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Lebensraume - wurde
im Teil I, Begrindung im Kapitel 5.2.8 Planungsrelevanz der Ergebnisse beschrieben.

2.5 Schutzgut Boden / Flache
2.5.1 Umweltzustand Schutzgut Boden/ Flache

Detaillierte Aussagen zu den Bodenverhaltnissen wurden in Teil |, Begriindung im Kapitel 5.5.1
Vorsorgender Bodenschutz, 5.5.2 Altlasten/Verdachtsflachen und 5.5.3 Baugrund getroffen.

2.5.2 Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Boden/ Flache

Detaillierte Aussagen zu Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Boden/Flache wurden in Teil 1,
Begrindung im Kapitel 5.5.1 Vorsorgender Bodenschutz und 5.5.3 Baugrund getroffen.

2.6 Schutzgut Wasser
2.6.1 Umweltzustand Schutzgut Wasser
Grundwasser

Detaillierte Aussagen zum Grundwasser wurden in Teil 1, Begrindung im Kapitel 5.5.4
Grundwasser/Niederschlagswasser getroffen.

Oberflachengewasser

Temporare oder dauerhafte Oberflachengewasser sind im Plangebiet nicht vorhanden. Nordlich
des Plangebietes grenzt ein kleines FlieRgewasser (Landwehrgraben) an das Gebiet.

Wassernutzung

Es befindet sich kein Trinkwasserschutzgebiet oder Trinkwassergewinnungsgebiet innerhalb des
Plangebiets (LBEG 2023).

2.6.2 Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Detaillierte Aussagen zu den Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wurden in Teil 1,
Begriindung im Kapitel 5.5.4 Grundwasser/Niederschlagswasser getroffen.

2.7 Schutzgut Luft und Klima
2.7.1 Umweltzustand Luft und Klima

Detaillierte Aussagen zu dem Umweltzustand der Schutzguter Luft und Klima wurden in Teil 1,
Begriindung im Kapitel 5.4.2 getroffen.

2.7.2 Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Luft und Klima

Detaillierte Aussagen zu den Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Klima wurden in Teil 1,
Begriindung im Kapitel 5.4.2 getroffen.

2.8 Schutzgut Landschaftsbild
2.8.1 Umweltzustand Landschaftsbild

Nordlich grenzt der bewaldete Bereich des Herman-Lons-Park an das Plangebiet an, 6stlich wird
das Gebiet von einer randlichen Gehélzkulisse eingegrenzt. Stdlich wird das Plangebiet von der

53


file:///C:/Users/Reinold/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/7ULWOTDI/Korrekturexemplar_24-11-23_VEP%20Nr.%201907%20Familiensportzentrum%20Kirchrode_Begründung%20%20Umweltbericht.docx%23_Toc121896655
file:///C:/Users/Reinold/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/7ULWOTDI/Korrekturexemplar_24-11-23_VEP%20Nr.%201907%20Familiensportzentrum%20Kirchrode_Begründung%20%20Umweltbericht.docx%23_Toc121896656

Bahnstrecke mitsamt der randlichen Gehdlzkulisse begrenzt. Im Westen reichen
Siedlungsbereiche bis an das Plangebiet.

Der Raum ist durch Verkehrslarm, der von der sidlich liegenden Bahntrasse ausgeht, belastet.
Als Freizeitanlage kommt dem Plangebiet keine Bedeutung fur das Landschaftsbild zu (REGION
HANNOVER 2013).

Ein besonderer Schutzbedarf ist nicht gegeben.

2.8.2 Umweltauswirkungen auf das Landschaftsbild

Bei Umsetzung der Planung verandert sich das Landschaftsbild auf der Flache kaum, das
Plangebiet wird aulerdem weiterhin von Geholzelementen eingerahmt und gliedert sich damit in
die vorhandene Landschaft ein.

Nachteilige Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind daher nicht zu erwarten.

2.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter
2.9.1 Umweltzustand Kultur- und sonstige Sachguter

Detaillierte Aussagen zu Kultur- und sonstigen Sachgitern wurden in Teil 1, Begriindung im
Kapitel 5.7 Denkmalpflege getroffen.

2.9.2 Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Detaillierte Aussagen zu Kultur- und sonstigen Sachgitern wurden in Teil 1, Begriindung im
Kapitel 5.7 Denkmalpflege getroffen.

2.10 Erhaltungsziele und Schutzzweck von Gebieten gemeinschaftlicher
Bedeutung

Im Bereich des beplanten Gebiets sind derzeit keine Natura-2000 Gebiete (FFH-Gebiete, Gebiet
nach Vogelschutzrichtlinie) vorhanden. Auswirkungen der Planung in Bezug auf Natura 2000-
Gebiete sind daher nicht zu erwarten.

2.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buchstaben
a-d (8 1 Abs. 6 Nr. 7i) bestehen zwischen den Auswirkungen auf die einzelnen Umweltmedien
Boden, Wasser, Klima, Luft. Die Bodenversiegelung und Uberbauung wirkt sich auf die
Grundwasserneubildung und die lokalklimatischen Verhdltnisse aus. Eine Veradnderung der
lokalklimatischen Verhaltnisse kann wiederum nachteilige Auswirkungen auf das Wohnumfeld
und das menschliche Wohlbefinden bedingen. Eine Uberbauung von Biotopen verandert das
Landschaftsbild und hat aufgrund der Veranderung der Lebensraume Einfluss auf die ortliche
Artenvielfalt. Es ergeben sich aus der Betrachtung dieser Wechselwirkungen aber keine
zusatzlichen nachteiligen Umweltauswirkungen fir das Plangebiet, die Uber die in Kap. 2.3
Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit bis 2.10 Erhaltungsziele und Schutzzweck von
Gebieten gemeinschaftlicher Bedeutung getroffenen Aussagen hinausgehen.

2.12 Umweltzustand bei Nichtdurchfihrung der Planung

Bei Nichtdurchfuihrung der Planung wére die Sportstatte planungsrechtlich durch die vorhandenen
Festsetzungen im Bebauungsplan Nr. 602 als Sportstatte gesichert und kénnte auch weiterhin als
solche genutzt werden. Eingriffe und Beeintrachtigungen, die mit der Realisierung des
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vorhabenbezogenen Bebauungsplans verbunden sind, wirden bei Nichtdurchfiihrung der
Planung unterbleiben.

2.13 Erhebliche nachteilige Auswirkungen durch Unfélle und Katastrophen
(“Storfallbetriebe*)

Detaillierte Aussagen zu Kampfmitteln und Storfallbetrieben wurden in Teil 1, Begrindung im
Kapitel 5.5.5 Kampfmittel und 5.6 Storfallbetriebe getroffen.

2.14 Weitere Aspekte moglicher erheblicher Auswirkungen wahrend der
Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens

Im Folgenden soll auf einige weitere Aspekte eingegangen werden, die im Rahmen der Prognose
Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung zu betrachten sind (s.
Anlage 1 zu 8§82 Abs.4 und den 88 2aund4c BauGB) und in den Kap. 2.3 Schutzgut
Mensch/menschliche Gesundheit bis 2.10 Erhaltungsziele und Schutzzweck von Gebieten
gemeinschaftlicher Bedeutung noch nicht behandelt sind.

aa): Wahrend der Betriebsphase kénnen die in der Begriindung und dem Umweltbericht
aufgefuhrten Umweltauswirkungen auf die Schutzguter Mensch und seine Gesundheit,
Pflanzen und Tiere, Boden und Flache, Wasser, Luft und Klima, Landschaftsbild sowie
Kultur- und sonstige Sachgiter eintreten. Weitere baubedingte Wirkfaktoren, die im
Zusammenhang mit der Baumaflinahme auftreten konnen, sind u.a. temporare
Flacheninanspruchnahmen durch z.B. Baustellenzufahrten, Baustral3en oder Materiallager.
Die Lage dieser Flachen ist jedoch auf dieser Planungsstufe noch nicht bekannt, sodass
keine genaueren Aussagen getroffen werden kdnnen. Durch die geplanten Abrissarbeiten
kann es zu weiteren Beeintrachtigungen kommen. Diese Auswirkungen kdnnen u.a. den
Maschinenbetrieb und die daraus resultierenden Schall- und Staubimmissionen umfassen.
Auch visuelle Stoérwirkungen z.B. durch installierte kinstliche Beleuchtung sind nicht
auszuschlieBen. Eine detaillierte Aussage zu jeglichen Beeintrachtigungen durch
Abrissarbeiten sind auf dieser Planungsstufe nicht mdglich. Die baubedingten
Auswirkungen sind jedoch auf das Planungsgebiet beschrankt und kdnnen mit geeigneten
Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen wie Bauzeitenregelung, Vermeidung von
Nachtarbeit vermindert werden.

bb): Die Nutzung natirlicher Ressourcen wird in den Kap. 2.4 Schutzgut Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt bis 2.7 Schutzgut Luft und Klima behandelt.

cc): Zur Menge an baubedingten Emissionen von Schadstoffen, Larm und Erschitterung
kénnen auf der Planungsebene keine Angaben getroffen werden. Abgabe von Wéarme und
Strahlung ist bei der Art der baulichen Nutzung nicht relevant. Zu erwartende
Larmimmissionen innerhalb des Plangebietes sind im Rahmen des schalltechnischen
Gutachtens (AIR INGENIEURBURO GMBH 2023) bertcksichtigt. Die Ergebnisse sind in Kap.
2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch/ menschliche Gesundheit beschrieben.

dd): Es ist sicherzustellen, dass die im Rahmen der Umsetzung der Planung, z.B. wéhrend der
Bauphase, entstehenden Abfélle wiederverwertet oder ordnungsgemal entsorgt werden.

ee): Risiken fur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch Unfalle
und Katastrophen gehen von der beabsichtigten Planung nicht aus.

ff):  Dain der Umgebung des Plangebietes derzeit keine weiteren Planungsabsichten bestehen,
sind keine kumulierenden Auswirkungen mit Vorhaben benachbarter Plangebiete zu
erwarten. Bereits umgesetzte Planungen werden als Vorbelastung behandelt und in der
Auswirkungsanalyse bertcksichtigt.

gg): Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf das Klima werden in Kapitel 2.7.2
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Luft und Klima behandelt. Eine spezifische
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Anfalligkeit des Planvorhabens gegeniber den Folgen des Klimawandels ist nicht
ersichtlich.

hh): Inwieweit die beim Bau der Geb&ude eingesetzten Techniken und Stoffe zu weiteren
nachteiligen Umweltwirkungen fihren konnen, lasst sich im Rahmen der
Umweltuntersuchung zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes nicht
beurteilen.

3. Artenschutzrechtlicher Rahmen

Die artenschutzrechtliche Beurteilung des Vorhabens wurde in einem Artenschutzrechtlichen
Fachbeitrag (PGL TNL 2023) vorgenommen. Die aus der Konfliktanalyse abgeleiteten
Mallnahmen des Artenschutzes sind im Teil 1, Begriindung im Kap. 5.2.9 Vermeidungs- und
AusgleichsmalRnahmen fiir den Artenschutz erlautert.

4. Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung

Zu den im Umweltbericht nach § 1a BauGB zu ermittelnden Umweltbelangen gehéren auch die
Eingriffs-, Vermeidungs- und Ausgleichsregelung (8 1a Abs. 3 BauGB). Die Anwendung der
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ist jedoch nur gegeben, soweit die neu geplanten
baulichen und verkehrlichen Nutzungen Eingriffe zulassen, die Uber das derzeit bereits
planungsrechtlich zuldssige Maf3 hinausgehen (8 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB).

Der vorhabenbezogene Bebauungsplans Nr. 1907 bezieht sich auf Flachen, die bereits durch den
Bebauungsplan Nr. 602 Uberplant sind, sodass die besagten Bedingungen zutreffen. Auf eine
Eingriffsbilanzierung wird daher verzichtet. Im Folgenden sind MafRnahmen im Zuge der
Umweltvorsorge aufgefuhrt.

4.1 MalRnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger
Auswirkungen auf den Naturhaushalt

Zur Vermeidung nachteiliger Auswirkungen auf den Naturhaushalt sind folgende MalRnahmen
vorgesehen:

Okologische Baubegleitung

Es ist eine Okologische Baubegleitung festzusetzten, welche die Umsetzung der
SchutzmafRBnahmen im Rahmen des Artenschutzes koordiniert und kontrolliert.

Vermeidung von Bodenverdichtung

In den von baulichen Anlagen nicht beanspruchten Flachen ist eine Verdichtung der diesbeztiglich
empfindlichen Boden zu vermeiden, insbesondere durch entsprechende Baufeldabsperrungen,
die sicherstellen, dass eine Uberfahrung wahrend der Bauphase vermieden wird. Ggf. sind bei
nur temporarer Inanspruchnahme Baumatten auszulegen.
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Umgang mit Bodenaushub

Damit im Anschluss der Bauarbeiten eine sachkundige Wiederherstellung des Bodenaufbaus
erfolgen kann, ist wahrend der Bauarbeiten eine getrennte Lagerung von Bodenmaterial mit
unterschiedlichen Eigenschaften bedeutend. Oberbodenmaterial und Unterbodenmaterial sind
getrennt voneinander in Mieten zu lagern. Eine Substratmischung ist unbedingt zu vermeiden.
Sofern deutliche Unterschiede im Unterbodenmaterial vorhanden sind, ist der Unterboden separat
nach den entsprechenden Bodenhorizonten zu lagern.

Sofern das Bodenmaterial nicht wieder eingebaut werden kann, ist es gemalfd der geltenden
Richtlinien abzufahren (LAGA 2003).

Gehdlzschutz wahrend der Bauphase

Bei der Vorbereitung und Durchfihrung von Baustelleneinrichtungen und Baumafnahmen sind
die zu erhaltenden Baume, Grof3straucher und sonstigen Vegetationsbestande zu schitzen.
Hierfur sind entsprechende Schutzmalinahmen anzuwenden. Baustelleneinrichtungen sollen sich
aullerhalb des Wurzelbereichs der zu schitzenden B&dume befinden. Um dies zu gewahrleisten,
sollte wahrend der gesamten Bauzeit der Wurzelbereich durch einen festen Schutzzaun geschiitzt
sein. Ist ein umfassender Baumschutz nicht mdglich und kommt es zu einer Inanspruchnahme
des Wurzelbereichs oder des Kronenbereichs, sind weitere Schutzmaflinahmen vorzunehmen.
Dies kdnnen z.B. bodendruckmindernde Platten bei zwingendem Befahren des Wurzelbereichs
oder auch Handschachtungen bei Arbeiten sein. Hierflr ist die DIN-NORM 18920 hinzuzuziehen.

Schutz archéologischer Bodendenkmale

Das Vorkommen archaologischer Bodendenkmale kann nicht ausgeschlossen werden. Jegliche
Erdarbeiten im o0.g. Planbereich bedirfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemaf
§10i. V. m. 8§ 12-14, 35 NDSchG der Unteren Denkmalschutzbehorde. Sollten bei den Bau- und
Erdarbeiten zur Umsetzung des Vorhabens ur- oder friihgeschichtliche Bodenfunde gemacht
werden, mussen diese der Stadtdenkmalpflege Hannover oder dem Niederséchsischen
Landesamt fur Denkmalpflege unverziglich gemeldet werden (s. Begriindung zum
Bebauungsplan, Kap. 5.7 Denkmalpflege).

4.2 MalRnahmen zur Vermeidung erheblicher nachteiliger
Umweltauswirkungen

Zur Vermeidung erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen sind folgende MalRnahmen
vorgesehen:

Larmschutz

Zur Verringerung des schalltechnischen Konfliktes werden passive SchallschutzmalRnahmen
umgesetzt. Dadurch werden gesunde Aufenthaltsverhaltnisse im Inneren des Gebaudes
ausgehend von den vorhandenen maRgeblichen AuRenlarmpegeln und der Gebaudegeometrie
sichergestellt.

Mafinahmen gemaR DIN 4109

Fur den geplanten Neubau des Familiensportzentrums werden die sich aus den ermittelten
mafdgeblichen Aul3enlarmpegeln ergebenden Anforderungen an die Bau-Schalldammmalle der
Aullenbauteile von schutzbedirftigen R&umen durch entsprechende Wandkonstruktionen
bertcksichtigt. Zudem erfolgt der Einbau von Schallschutzfenstern.

Gestaltung der Grundrisse

Schitzenwerte R&ume mit einem hoéheren Schutzbedarf, z.B. die Ruherdume der
Kindertagesstétte, werden an der larmabgewandten nordlichen Fassade realisiert.
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4.3 MalBRnahmen durch geplante Bebauungsplanfestsetzungen
Folgende MafRnahmen sind durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan vorgesehen:
Dachbegriinung

Eine weitgehende Begrinung ist seitens des Vorhabentragers auf den Flachdachern der
Gebaude vorgesehen (8 6 textliche Festsetzungen). Durch eine weitgehende Dachbegrinung
wird ein Beitrag zum verzogerten Abfluss des Regenwassers geleistet. So werden die
Spitzenabflisse bei Starkregenereignissen gegentber unbegriinten Dachern deutlich reduziert.

Beleuchtung

Fur die Auf3enleuchten sind ausschlief3lich insektenschonende, vollstandig eingekofferte LED-
Leuchten mit warmweif3em Licht (< 3.000 Kelvin) zu verwenden, wobei der Lichtstrom nach unten
auszurichten ist. Ausnahmen von den Vorgaben zu Beleuchtung kénnen zugelassen werden,
wenn diese im Widerspruch zum Nutzungszweck (Sportanlagen) steht (z.B. Flutlichtanlage) (8 7
textliche Festsetzungen).

4.4 Artund Ausmal von unvermeidbaren nachteiligen Auswirkungen und
Kompensationsgrundsétzen

Verlust von Fledermausquartieren

Im Rahmen der Umsetzung desvorhabenbezogenen Bebauungsplans wird das Gebaude, in dem
sich ein Wochenstubenquartier der Zwergfledermaus befindet, perspektivisch abgerissen.
Aufgrund der vorhandenen Quartierstrukturen ist auch eine Nutzung des Gebaudes durch andere
gebaudebewohnende Fledermausarten als Sommerquartier oder Zwischenquartier denkbar.
Durch den Abriss wird daher ein Verstol3 gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Verbot der
Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten) ausgeltst. Als Ersatz fiir jedes Quartier
sind mindestens drei neue Quartierangebote zu schaffen (ZAHN ET AL. 2021), d. h. in der Summe
sind mindestens sechs neue Quartiere herzustellen.

4.5 Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen

Zum Ausgleich der Eingriffe bei Umsetzung der Planung aus dem vorhabenbezogenen
Bebauungsplan sind Malnahmen innerhalb des Bebauungsplangebietes vorgesehen.

Fiur den Verlust des Fledermausquartiers ist die Schaffung von Ersatzquartieren notwendig (s.
Teil 1, Begriindung, Kap. 5.2.9 Vermeidungs- und AusgleichsmalRhahmen fir den Artenschutz).
Durch den Ausgleich bzw. Ersatz der verloren gegangenen Quartiere kbnnen Verbotstatbestande
gemal § 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG ausgeschlossen werden.

5. In Betracht kommende anderweitige Planungsmag-
lichkeiten
Gemal Anlage 1 des BauGB zu 8§ 2 Abs. 4 und § 2a BauGB sollen in Betracht kommende

anderweitige Planungsmdoglichkeiten benannt werden, wobei die Ziele und der raumliche
Geltungsbereich des Bauleitplans zu beriicksichtigen sind.

Auf die Planungsalternativen wurde bereits im Teil 1, Begrindung im Kapitel 3.4
Planungsalternativen eingegangen.
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6. Zusatzliche Angaben

6.1 Darstellung des Verfahrens und der Schwierigkeiten bei der
Umweltprifung

Der Landschaftsrahmenplan der Region Hannover (LRP REGION HANNOVER 2013) sowie der
Flachennutzungsplan Hannover (1978) stellen gute Datenquellen tber die Bestandssituation der
Schutzglter im Untersuchungsgebiet dar.

Hinsichtlich der bodenkundlichen und hydrologischen Verhéaltnisse wurden Daten des LBEG
ausgewertet, u.a. die aktuelle Bodenkarte ,BK 50“. Zur Einschatzung der bioklimatischen Situation
wurde die Klimaanalysekarte der LHH ausgewertet. Zusatzlich wurden vor-Ort-Erfassungen
durchgefiihrt, um die Biotopausstattung und artenschutzrechtliche Belange beurteilen zu kénnen.
Im Jahr 2022 wurden Erhebungen zu Biotopen, HabitatbAumen, Brutvogeln und Fledermausen
durchgefiihrt. Die Kartierungen sind aufgrund der gleichbleibenden Habitatausstattung aktuell.
Zur Beurteilung der Immissionssituation wurde ein spezielles Fachgutachten erstellt (AIR
INGENIEURBURO GMBH 2023).

Gravierende Kenntnislicken und Schwierigkeiten bei der Beurteilung der Auswirkungen auf die
Schutzguter sind insgesamt nicht zu konstatieren.

6.2 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Anlass und Ziel

Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1907 ,Familiensportzentrum Kirchrode® soll das
jetzige Sportzentrum umgestaltet werden. Gegenstand der Umgestaltung ist der Neubau des
Familiensportzentrums, in dem unter anderem Gastronomie, Kita und Verwaltung Platz finden,
eine  Traglufthalle fir Sportzwecke sowie die Umgestaltung der Sport- und
Freiraumnutzungsbereiche. Hierzu zahlen unter anderem Beachvolleyballfelder, Faustballfelder,
Tennisfelder sowie eine neue Laufbahn. Weiterhin ist die Anlage eines Outdoorfitnessbereichs,
eines Kinderspielplatzes sowie einer Flache flr Aullengastronomie vorgesehen. Die bereits
vorhandene Tennishalle, welche sich sudwestlich auf dem Gelédnde befindet, soll bestehen
bleiben. Die Umkleiden, die der Tennishalle vorgelagert sind, bleiben ebenfalls zunéchst erhalten,
werden jedoch langfristig abgerissen.

Bestand

Das Plangebiet umfasst das Familiensportzentrum TKH Kirchrode. Das Gelande ist durch
Sportrasen, Tennisplatze und andere Freiflachen sowie mehrere Gebaude gekennzeichnet. Auf
dem Gelande sowie an den Randbereichen befinden sich zudem zahlreiche, zum Teil alte
Geholze.

Umweltprifung

Die Berechnungsergebnisse des Larmschutzgutachtens weisen eine hohe Gerauschbelastung
auf Grund von Verkehrsgerduschen fir das Vorhabengebiet aus. Die Hauptemissionsquellen fur
das Plangebiet stellen, sowohl am Tag als auch in der Nacht, die Schienenverkehrsgerausche
dar. Zur Verringerung des schalltechnischen Konfliktes werden passive SchallschutzmalRnahmen
umgesetzt. Dadurch werden gesunde Aufenthaltsverhdltnisse im Inneren des Gebaudes
ausgehend von den vorhandenen maRgeblichen AuRenlarmpegeln und der Gebaudegeometrie
sichergestellt. Als MalRhahmen gemald DIN 4109 werden entsprechende Wandkonstruktionen
sowie der Einbau von Schallschutzfenstern vorgesehen. Weiterhin werden schiitzenswerte
Raume mit einem hdheren Schutzbedarf, z.B. die Ruheraume der Kindertagesstatte, an der
larmabgewandten nérdlichen Fassade realisiert.

Die Klimaanalysekarte (LHH 2023) weist die Grinflachen innerhalb des Plangebiets als Flache
mit maRiger bis hoher Kaltluftieferung aus. Die aus der Klimaanalysekarte entwickelte
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Planungshinweiskarte stuft die Griunflachen innerhalb des Plangebiets aufgrund der hohen
Kaltluftproduktion als Grinflachen mit mittlerer bioklimatischer Bedeutung ein. Diese Flachen
liegen in groRBerer Entfernung zu belasteten Siedlungsraumen, weisen jedoch
tberdurchschnittliche Kaltluftproduktionsraten oder Kaltluftstrome auf. Mit der Umsetzung der
Vorhabenplanung sind keine erheblichen Anderungen an den bestehenden Klimaverhéltnissen
zu erwarten. Die fur die Kaltluftproduktion und den Kaltluftfluss maf3geblichen Freiflachen bleiben
aufgrund der randlichen Anordnung der Gebaudekoérper (Familienzentrum, Traglufthalle) im
Wesentlichen erhalten.

Naturschutzrechtlich geschiitzte Gebiete und besonders geschitzte Biotope nach
§ 30 BNatSchG und 8§ 24 NNatSchG sind im Plangebiet nicht ausgewiesen. Zur Klarung der
artenschutzrechtlichen Erfordernisse wurden Biotoptypen, Habitatbaume, Fledermduse und
Brutvogel erfasst.

Durch das Vorhaben sind 19 Baume betroffen. Die Regelungen der Baumschutzsatzung der LHH
finden Anwendung und sind zu beachten. Entscheidungen zu Fallgenehmigungen und
erforderlichen Ersatzpflanzungen werden in einem separaten Verfahren getroffen. Insgesamt
werden zum Uberwiegenden Teil nur Biotope mit einer geringen Wertigkeit in Anspruch
genommen

Im Untersuchungsgebiet wurden 27 Brutvogelarten festgestellt, davon weisen sechs Arten einen
besonderen Schutzstatus auf (Anhang I-Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie, streng geschitzte
Arten BNatSchG bzw. BArtSchV, Arten der Roten Liste Niedersachsen bzw. Deutschland, Arten
mit ungunstigem Erhaltungszustand). Ein Grol3teil der Arten nutzte die vorhandenen B&dume und
Straucher sowie zum Teil die vorhandenen Nisthilfen als Brutplatze. Nach jetzigem Stand werden
die Hohlenbaume im Untersuchungsgebiet erhalten, sodass keine Beeintrachtigung von
hohlenbewohnenden Arten zu erwarten ist. Fur Geholzbriter und Vogel, die in und an Gebauden
bruten, kann das Eintreten der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG jedoch nicht
ausgeschlossen werden, sofern besetze Nester entfernt werden. Hierfir wurden die
Schutzmal3nahmen V4 (Vermeidung der Beeintrachtigungen von Brutvogeln in Gehdlzhabitaten)
und V5 (Vermeidung der Beeintrachtigungen von Gebaudebritern) entwickelt. Zur Vermeidung
des Vogelschlags an der neuen Gebaudefassade ist die MalRnahme V6 (Vermeidung von
Vogelschlag an Glasscheiben) vorgesehen.

Wahrend der Erfassungen konnten funf Fledermausarten und eine Artengruppe im bzw. Gber dem
Untersuchungsgebiet festgestellt werden. Dabei handelt es sich um die Zwergfledermaus, die
Mickenfledermaus, den Grol3en Abendsegler, die Rauhautfledermaus, das grof3e Mausohr sowie
die Artengruppe der Langohren. Fir die Zwergfledermaus wurde ein Wochenstubenquartier im
Gebaudekomplex der Umkleiden an der Tennishalle dokumentiert. Weiterhin wurden auch an
anderen Stellen an und um das Gebaude Hinweise entdeckt, dass Flederm&use auch an anderen
Stellen das Gebaude zwischenzeitlich als Quartier nutzen. Vermutlich handelt es sich um
Wechselquartiere der festgestellten Wochenstube. An den erfassten Baumhdhlen konnten
wahrend der Begehungen keine Ausfliige festgestellt werden. Eine (zwischenzeitliche oder
zukinftige) Nutzung einzelner Baumhoéhlen, sowie von Spalten oder abstehender Rinde an
Habitatbaumen durch Flederméause kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. Um eine direkte
Totung von Individuen und eine Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten zu
vermeiden, wurden die Vermeidungsmaflnahmen V2 (Vermeidung der Beeintrachtigungen von
Fledermé&usen durch Licht) und V3 (Vermeidung der Beeintréachtigung von gebaudebewohnenden
Flederméausen) entwickelt. Um den abrissbedingten Verlust des nachgewiesenen
Wochenstubenquartiers auszugleichen, sind neue Fledermausquartiere zu schaffen (CEF1 —
Ersatz von Fledermausquartieren).

Das Vorkommen vom Eremiten (Osmoderma eremita) in Hohlenb&umen, insbesondere in der
Rotbuche auf dem Planungsgebiet, kann nicht ausgeschlossen werden. Da dieser Baum nach
jetzigem Stand erhalten werden soll, kann eine Beeintrachtigung des Eremiten ausgeschlossen
werden.

Die Schutzwurdigkeit der Boden im Untersuchungsgebiet ist insbesondere im Gstlichen Bereich
als hoch einzustufen. Auch wenn im westlichen Teil des Plangebietes keine schutzwiirdigen
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Bdden nach LBEG angegeben sind, besitzen auch diese Bdden eine Bedeutung zur Sicherung
der Leitungsfahigkeit des Naturhaushaltes und es gelten die allgemeinen Vorsorgegrundséatze
(z.B. gemall § la Abs.2 BauGB). Zur Beeintrdchtigung des Bodengefiges kommt es
insbesondere durch eine erhéhte Versiegelung und durch Bodenauf- und -abtrag sowie durch
Bodenumlagerung.

Das Vorhabengebiet liegt zwar innerhalb des Achtungsabstandes eines Storfallbetriebes jedoch
nicht innerhalb des Sicherheitsabstandes, sodass keine Pflichten zur Vermeidung oder
Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach 850Satz1l des
Bundesimmissionsschutzgesetzes zu beachten sind.

Da die Mdoglichkeit besteht, dass noch punktuell Kampfmittel vorhanden sein koénnten, wird
empfohlen, dass eine Fachfirma die Baufeldfreimachung im Verdachtsbereich begleitet und
freimisst.

Durch die Erhdéhung der Versieglung des Plangebietes kommt es zu einem geringeren
Freiflachenanteil, auf dem das Niederschlagswasser versickern kann. Hierdurch kommt es zu
einer geringen Beeintrachtigung fir das Schutzgut Grundwasser.

Kultur- und sonstige Sachguiter sind im Plangebiet nicht zu verzeichnen. Die nérdliche Grenze
des Vorhabengebietes verlduft jedoch unmittelbar entlang eines Teilstliicks der
spatmittelalterlichen Hannoverschen Landwehr. Jegliche Erdarbeiten im o.g. Planbereich
bedirfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemal 8§ 10i. V. m. 8§ 12-14, 35
NDSchG der Unteren Denkmalschutzbehorde.

Naturschutzfachlicher Eingriff

Die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ist nur gegeben, soweit die neu
geplanten baulichen und verkehrlichen Nutzungen Eingriffe zulassen, die Uber das derzeit bereits
planungsrechtlich zuldssige Maf3 hinausgehen (8 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB).

Der vorhabenbezogene Bebauungsplans Nr. 1907 bezieht sich auf Flachen, die bereits durch den
Bebauungsplan Nr. 602 Uberplant sind. Es sind Manahmen zur Umweltvorsorge geplant.

MalRnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung nachteiliger Auswirkungen auf den
Naturhaushalt stellen die 6kologische Baubegleitung, die Vermeidung von Bodenverdichtung, der
Umgang mit Bodenaushub, Gehdlzschutz wahrend der Bauphase sowie der Schutz
archaologischer Bodendenkmale dar. Mit dem Vorhaben ist eine weitgehende Begriinung der
Dachflachen vorgesehen. Diese flhrt zu einem verzdgerten Abfluss von Regenwasser und
verringert die Spitzenabflisse bei Starkregenereignissen im Vergleich zu unbegriinten Déchern
deutlich. Weiterhin werden insektenfreundliche Beleuchtungsmittel eingesetzt. Zur Verringerung
des schalltechnischen Konfliktes werden passive Schallschutzmalinahmen umgesetzt.
Mit der Umsetzung der Planung sind folgende erhebliche Beeintrachtigungen verbunden:

Verlust eines Fledermausquartiers
Auf Grundlage der naturschutzfachlichen Untersuchungen wurden folgende
artenschutzrechtliche MaRnahmen festgesetzt:

V1: Umweltbaubegleitung

V2: Vermeidung der Beeintrachtigungen von Fledermé&usen durch Licht

V3: Vermeidung der Beeintrachtigung von gebdudebewohnenden Flederméusen

V4: Vermeidung der Beeintrachtigungen von Brutvdgeln in Gehdlzhabitaten

V5: Vermeidung der Beeintrachtigungen von Gebaudebritern

V6: Vermeidung von Vogelschlag an Glasscheiben

CEF1- Ersatz von Fledermausquartieren
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7. Quellenverzeichnis

Gesetze und Verordnungen

BAUGB — BAUGESETZBUCH (2023): In der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017
(BGBI. 1 S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 394) geéndert worden ist.

BBODSCHG - BUNDES-BODENSCHUTZGESETZ (2021): Gesetz zum Schutz vor schadlichen
Bodenveranderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz -
BBodSchG) vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt geandert durch Artikel 7 des
Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306).

BBODSCHV - BUNDES-BODENSCHUTZ- UND ALTLASTENVERORDNUNG (2020): Bundes-Bodenschutz-
und Altlastenverordnung vom 12. Juli 1999 (BGBI. | S. 1554), zuletzt geandert durch Artikel
126der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328).

BIMSCHG - BUNDES-IMMISSIONSSCHUTZGESETZ (2022): Gesetz zum Schutz vor schéadlichen
Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274; 2021
IS. 123), Gerausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgange (Bundes-
Immissionsschutzgesetz - BImSchG), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
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Brutvogelerfassung 2022

Ssp
Sti

Brutvogelrevier
Brutnachweis

Amsel

Buchfink
Bachstelze
Blaumeise
Buntspecht
Gartenbaumlaufer
Griinfink
Grauschnapper
Heckenbraunelle
Hohltaube
Hausrotschwanz
Kohlmeise

Kleiber
Mandarinente
Ménchsgrasmiicke
Pirol

Rotkehlchen
Rabenkrahe
Ringeltaube

Star

Singdrossel
Sommergoldhdhnchen
Schwarzspecht
Stieglitz
Waldkauz
Zaunkonig
Zilpzalp

Kartengrundlage:

© 2019, Auszug aus den Geodaten des Landesamtes fiir
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen

Turdus merula
Fringilla coelebs
Motacilla alba

Parus caeruleus
Dendrocopos major
Certhia brachydactyla
Carduelis chloris
Muscicapa striata
Prunella modularis
Columba oenas
Phoenicurus ochruros
Parus major

Sitta europaea

Aix galericulata

Sylvia atricapilla
Oriolus oriolus
Erithacus rubecula
Corvus corone
Columba palumbus
Sturnus vulgaris
Turdus philomelos
Regulus ignicapilla
Dryocopus martius
Carduelis carduelis
Strix aluco
Troglodytes troglodytes
Phylloscopus collybita

Legende
Biotoptypen
Gebiische und Geholzbestiande

- BRX - Sonstiges standortfremdes Gebulsch
BRR - Rubus-/Lianengestripp
BZH - Zierhecke

BZN - Ziergebilsch aus iberwiegend
nicht heimischen Gehdlzarten

- HEB - Einzelbaum/Baumgruppe des
Siedlungsbereichs

HPG - Standortgerechte Gehdlzpflanzung

HSE - Siedlungsgehdlz aus Uberwiegend
heimischen Baumarten

Baumart

Ah Ahorn
Hb Hainbuche

(&) Einzelbaum

Stauden- und Ruderalfluren

UHM - Halbruderale Gras- und Staudenflur
S mittlerer Standorte

UHN - Nitrophiler Staudensaum
Grunland
\: GRA - Artenarmer Scherrasen
GRR - Artenreicher Scherrasen
Sport- und Spielanlagen
PSP - Sportplatz
PSZ - Sonstige Sport-, Spiel- und Freizeitanlage

\: OFS - Befestigte Freiflache von
Sport- und Freizeitanlagen

Gebaude und Verkehrsflachen
\: ONZ - Sonstiger 6ffentlicher Gebaudekomplex

OVP - Parkplatz
OVS - Stralle
OVW - Weg

Planungsraum

I _: Sportzentrum Kirchrode

~ Planungsgruppe Landespflege TNL GmbH
Kleine DuwelstraRe 21
30171 Hannover

Q LGLN

Projekt: [ Familiensportzentrum TKH Kirchrode
faunistische und artenschutzrechtliche
Kartierung

Karte 1: Bestand Biotoptypen, Hohlenbaume
und Brutvogel
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Begriindung des Entwurfes aufgestellt vom Der Rat der Landeshauptstadt Hannover hat
Planungsbiro Reinold der Begriindung des Entwurfes mit Umweltbe-

Fauststral3e 7, 31675 Buckeburg richt am zugestimmt.

Fir den Fachbereich Planen und Stadtent-
wicklung, Mai 2024
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